Inland. 


„ Berlin, 19. Dezbr. (Privatmitth.) Ich beeile 
mich, Ihnen folgende wichtige Nachricht aus beſter Quelle 


zukommen zu laſſen. In den ſo eben geſchloſſenen Kon⸗ 
ferenzen der hier verſammelten Zollvereinsſtaaten iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, den Zoll von fremden Lumpen⸗ 
zuckern von 5 ½ Rthlr. auf 10 Rthlr. pro 
Centner zu erhöhen. Dieſe erhöhte Steuer wird 
nicht mit dem 1. Januar 1842 erhoben werden, wie 
von einigen Zeitungen berichtet worden, ſondern erſt mit 
dem 16. März 1842 ihren Anfang nehmen. 


Das 22ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2207: Die Verordnung über die Disciplinar⸗ 
Beſtrafung in der Armee; vom 21. Oktober d. J. 
— Nr. 2208: Die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
3. d. M., betreffend die Kompetenz⸗Verhältniſſe zwiſchen 
den Senaten des. Kammer⸗Gerichts und bei den Ober⸗ 
Gerichten der Provinz Preußen, in Unterſuchungen we⸗ 
gen Diebſtahls und Rauber, und Nr. 2209: Die Al⸗ 
lerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10, huj. die Aufhebung 
der Lohnfuhr⸗Abgabe betreffend. 


Berlin, 19. Dezbr. (Privatmittheil.) Die Vor⸗ 


dereitungen zum Wieihnachtsfeſte drangen jege Alls hier 


in den Hintergrund, weshalb es eigentlich wenig Neues 

aus unſerer Hauptſtadt zu melden giebt. Der König 

und die Königin werden Höchſtihren Hofſtaat dies Mal 
in Charlottenburg mit Weihnachts⸗Geſchenken erfreuen, 
und für die übrigen Mitglieder des Königshauſes dieſelben 
beim Prinzen Carl nach gewohnter gemüthlicher Sitte 
aufbauen laſſen, da die noch herrſchende tiefe Trauer um 
die verwittwete Königin von Baiern es unſerm Königs⸗ 
paare nicht zuläßt, dieſe heiteren Freuden ſchon in ſeinen 
Gemächern zu erblicken. Vor dem Anfange Februars 
dürfte wohl an unſerem Hofe keine beſondere Feſtlichkeit 


aufhört. Nach derſelben werden aber nur noch Hofkon⸗ 
zerte unſre haute volée unterhalten, da die Faſtenzeit 
dann ſchon eingetreten iſt, in welcher hier nirgends Bälle 
gegeben werden. — Der geftrige Tag wurde deshalb zur 
Einweihung des hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotels 
gewählt, weil der 18. Dezember der Namenstag des 
Kaiſers Nikolaus (nach dem griechiſchen Kalender) iſt. 
— Der Oberſt von Rado witz, welchen man zu ver⸗ 
ſchiedenen diplomatiſchen Poſten bezeichnet, befindet ſich 
ſeit mehreren Tagen, aus Frankfurt a. M. kommend, 
in unferer Hauptſtadt. Es iſt noch ungewiß, welche 


Geſandtſchaft dieſer tüchtige Offizier einnehmen werde. 


— Profeſſor Schelling hat zu ſeinen Vorleſun⸗ 
gen noch immer ein überfülltes Auditorſum. In ei⸗ 
ner der letzten Stunden erlaubte ſich der Philo⸗ 
ſoph, einige bittere Ausfälle auf die Hegellaner zu mas 
chen, von denen er eine große Zahl zu Zuhörern hat. 
Er ſagte nämlich in Bezug auf dieſelben, daß ſie noch 
zu früh aus der Schule gegangen, was natürlicher Weiſe 
eine kleine Opposition in den Füßen hervorrief. — Von 
den fehe vielen eingegangenen Luſtſpielen, in Folge der 
von unſerer Theater⸗Intendantur ausgeſetzten Prämie, 
iſt noch keines des Preiſes würdig befunden worden. — 
Am erſten Weihnachts⸗Feiertag kommt auf der Königl. 
Bühne die Oper „Beliſar“ zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung. — Der berühmte Violinſpieler Haumann 
aus Paris iſt hier durch nach Petersburg gereiſt. — 
Der dirigirende Arzt und kliniſche Lehrer an der hieſi⸗ 
gen Charité, Profeſſor Wolf, hat jüngft fein Geſuch 
um Entlaſſung von ſeiner Stelle als Examinator dei 
der Staatsprüfung nachgeſucht, und ſolche auch erhalten. 
Der Leibarzt der Königin, Dr. v. Stoſch, tritt an deſ⸗ 
ſen Stelle in die Ober⸗Examinations⸗Commiſſion. 
Bei den verſchiedenen Veränderungen in unſerem 
Staats⸗Miniſtetium, die ſich im Laufe dieſes Jahres 


von allgemeinerem Intereſſe ſein, hier die gegenwärtigen 
wirklichen Geheimen Staats⸗Miniſter nach dem Range, 
ben ſie ihter Ernennung zu Miniſtern zufolge einnehmen, 


ſtattfinden, indem um dieſe Zeit erſt die tiefe Trauer 


zugetragen haben oder noch vorbereiten, dürfte es vielleicht | d 


aufzuführen. An der Spitze des Staats: Minifteriums 
ſteht Se. königl. Hoheit der Prinz v. Preußen; als 
älteſter Staats⸗Miniſter iſt gegenwärtig noch Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Sayn⸗Witgenſtein, deſſen Portefeuille 
eigentlich an den ihm beigeordneten wirkl. Geh. Rath, 
Grafen Anton zu Stolberg⸗Wernigerode, übergegangen 
iſt, aufgeführt; ihm folgt, als der Aelteſte der eigent⸗ 
lichen aktiven Miniſter, der Kriegs⸗Miniſter, General der 
Infanterie v. Boyen, welchem in dieſer Beziehung nach 
ſeiner ſchon bald nach dem Pariſer Frieden erfolgten 
Ernennung zum Staats⸗Miniſter bei ſeinem wieder er⸗ 


folgten Eintritt der ihm von jener Zeit her gebührende 


Rang wieder geworden if. Sodann folgen die wirft, 
Geh. Staats⸗Miniſter v. Kamptz, Mühler, v. Rochow, 
v. Nagler, v. Ladenberg, Rother, Graf v. Alvensleben, 
Frhr. v. Werther, (in der Eigenſchaft des beibehaltenen 
Departements der Neuſchateler Angelegenheiten), von 
Schön, (Ober⸗Präſident von Preußen), Eichhorn, von 
Thile I. (General⸗Lieutenant und Schatz⸗Miniſter), Graf 
v. Maltzan und der wirkl. Geh. Rath Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode. Im Laufe des Jahres 1841 ſtar⸗ 
ben der General der Infanterie und Geh. Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Graf von Lottum, und der, . Wochen vor 
ſeinem Tode in den Ruheſtand verſetzte General der In⸗ 
fanterie und Geh. Staats⸗Miniſter v. Rauch. 
(Frankf. Journ.) 


Bei den Zählungen der Einwohner des 


Preuß iſchen Staats, welche die Polizei⸗Behörden 


am Ende jedes dritten Jahres vollziehen, wird auch ver⸗ 
zeichnet, zu welchen von der Staats-Regierung anerkann⸗ 
ten kirchlichen Genoſſenſchaften dieſelben gehören. Die 
Zählungen am Ende der Jahre 1837 und 1840 erge⸗ 
ben in dieſer Beziehung Folgendes: 1837 1840 

evangeliſche Chriſten . . 8,604,748 9,084,481 
römiſch⸗katholiſche Chriſten 

der griechiſch⸗chriſtlichen Kirche 


Angehörige EN 1,300 1,257 
Mennoniten 3 14,495 14,474 
Juden 188,570 194,323 


ueberhaupt 14 098,125 14,907 001 


Hiernach befanden ſich durch⸗ 
ſchnittlich unter 1 Mill. Ein⸗ 


wohner: evang. Chriſten 610,347 609,407 
römiſch⸗kathol. Chriſten 375,511 376,502 
der griechiſch-chriſtl. Kirche 

Angehörige » vn» - 8 84 
Mennoniten 1,028 971 
( ( EN 13.022 13,036 


Ueberhaupt 1,000,000 1,000,000 


„Uueberhaupt hatte ſich in den hier betrachteten drei⸗ 
jährigen Zeiträumen vermehrt die Zahl: 


der evangeliſcheu Chriſten um . 479,733 
der römiſch⸗kathol. — 318,553 
Den Jag 10,7 
Ueberhaupt Vermehrung 809,030 
Dagegen hatten ſich vermindert 
die Angehörigen der griechiſch⸗ 
chriſtlichen Kirche um 43 
der Mennoniten um 7203 1 
Ueberhaupt Verminderung 64 


Nach deren Abzug bleibt über⸗ N 
haupt Vermehrung 808,966 


Verhältnißmäßig gegen die zu Ende des J. 1837 
gefundene Anzahl hatten ſich bis zu Ende des J. 1840 
vermehrt: 
die evangeliſchen Chriften um 5%,, od. nahe 5% pCt. 
die römiſch⸗kathol.. 6% = 6/69 > 
J c 
die Geſammtzahl aller Ein⸗ 

wohner hatte ſich gleichzeitig 
vermehrt um 25 „ > 579 7 7 5%, = 


5,204,003 5,612,556 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. - 


Mittwoch den 22, December 


Verhältnigmäßig die ftärkfte Vermehrung zeigte ſich 
demnach bei den römiſch⸗katholiſchen Chriſten, weil in 
den letzten Jahren der Ueberſchuß der Gebornen über die 
Geſtorbenen beſonders bedeutend geweſen war in der 
Provinz Poſen und in Oberſchleſien, das iſt in größten⸗ 
theils katholiſchen Landestheilen: überdies dürfte auch der 
freilich nur ſcheinbare Zuwachs, welchen die fortſchreitende 
Vervollkommnung der Zählungen ergiebt, in dieſen Ge⸗ 
genden beträchtlicher geweſen ſein, als in denjenigen Pro⸗ 
vinzen, worin eine allgemeiner verbreitete Bildung ſchon 
früher genauere Zählungen erwarten ließ. — Ferner ſind 
im Laufe des Jahres 1840 gemiſchte Ehen gefchlof- 
ſen worden: 


Bräutigam Tao 8 2 

£ i atholſe 2 

In den Provinzen. 5 e — 55 
katholiſch. evangeliſch.. ® 

1) Preußen a. Ostpreußen 104 246 350 

b, Weſtpreußen 284 275 559 

HP: 3... 0.8: 181 182 363 

3) Brandenburg 99 238 337 

4) Pommern 10 60 | 70 

5) Schleſien a. Niederſchl. 834 936 1770 

z b. Oberſchleſien 226 199 425 

HSadfn 82 180. 262 

7) Weſtphalen 245 256 501 

8) Rheinprovinz 494 414 | 908 

Summa v. ganzen Staate 2559 2986 5545 


Poſen, 12, Dezbr. Hier iſt jetzt ein Verein zur 
Unterſtützung talentvoller Kinder polniſcher und deut⸗ 
ſcher Abkunft, welchen die Mittel zu ihrer geiſtigen Aus⸗ 
bildung verſagt ſind, zuſammengetreten; er hat bereits 
ſehr bedeutende Mittel aufzuweiſen und zählt die ange⸗ 
ſehenſten Männer, auch viele polniſche Edelleute, zu 
Mitgliedern. Der Zweck iſt nicht blos, Gelehrte zu bil⸗ 
den, ſondern vornehmlich, Diejenigen, welche der Indu⸗ 
ſtrie, der Landwirthſchaft ꝛc. ſich widmen, zu einer hö⸗ 
heren Stufe der Bildung zu führen, alſo den Cultur⸗ 
zuſtand im Ganzen einigermaßen zu heben. Ueberdies 
erfährt man von einem Legate von 18,000 Fl. poln., 
das der verſtorbene Ignatius v. Dyſterlohe zur Unter⸗ 
ſtützung katholiſcher Schüler ausgeſetzt hat, die auf dem 
hieſigen Gymnaſium ihre Studien rühmlichſt abſolvirt 
habn. — Die polniſchen Vorleſungen einiger jun⸗ 
gen Gelehrten im Dzialynskiſchen Palais finden vielen 
Anklang. Dr. Libelt, dem das Verdienſt gebührt, den 
erſten Verſuch gemacht zu haben, lieſt in dieſem Winter 
über Aeſthetik, Dr. Moraczewski trägt die Geſchichte der 
ſlaviſchen Völker bis in das 15te Jahrhundert, Aſſeſſor 


Krauthofer Encyklopädie des Rechts mit Rückſicht auf 


das Slaventhum vor, Dr. Matecki hat einen allgemein 
verſtändlichen Curſus der Chemie begonnen. 
jungen Männern wird ſich nun noch der als Schaf⸗ 
züchter bekannte Gutsbeſitzer Ignatius Lipski anſchließen 
und von der Mitte di ſes Monats an Vorleſungen über 
Schafzucht halten. Aehnliche Vorleſungen verſpricht er 
för die Zeit des Wollmarktes und der ſehr beſuchten 
Johannisverſur. (E. A. Z.) 
Deut ſchland. 
München, 15. Dezbr. Se. Majeftät der König 
hat die kleine, aber auserleſene Gemäldeſammlung des 


Geheimen Raths v. Klenze (65 Bilder), durch An⸗ 


kauf erworben. Dieſelbe ſoll künftig, zum Theil we⸗ 
nigſtens, in den Appartements des Monarchen ihre 
Stelle finden. — Der Königl. Hoftheater-Intendant, 
Herr v. Küſtner hat vorgeſtern die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung erhalten und verläßt Ende Januar München, 
um eine Reiſe nach Italien zu machen, und ſodann im 
Mai in Berlin einzutreffen. 


dauern, ihn zu verlieren. Aus zuverläffiger Quelle kann 
nun gemeldet werden, daß der gegenwärtige General⸗In⸗ 
tendant der K. Schauſpiele zu Berlin, Graf von Re: 
dern, feine Stelle gänzlich niedergelegt und Hr. v. Küſt⸗ 
ner als General-Intendant an deſſen Stelle tritt. Die 
Einſchränkungen im Etat, welche mit dem neuen In⸗ 


Dieſen 


a ö Allgemein iſt die Aner⸗ 
kennung ſeiner trefflichen Leitung, allgemein das Be⸗ 


$ I z 


U 


tendanten in Berlin eintreten ſollen, find nur als Ge⸗ 
rüchte zu betrachten. .. (Allg. Z.) 
Hannover, 15. Dez. Der Thäter des Atten⸗ 
tats auf den Geheimen Kabinetsrath von Lütcken iſt 
entdeckt und gefänglich eingezogen. Es iſt ein Klemp⸗ 
nergeſelle Namens W., der vor einiger Zeit im Hauſe 
des Herrn von Lütcken gearbeitet hat. Wie man er⸗ 
zählt, ward er durch eine Frauensperſon denunzürt, mit 
der er in einem Verhältniſſe geſtanden und die er zur 
Vertrauten ſeines Vorhabens gemacht hatte. Ueber die 
Motive der That hört man noch nichts, doch ſoll der 
W. geäußert haben, er ſei zu dem Verbrechen verleitet 
worden, und werde ſich ſchon zur Zeit darüber erklären. 
Zu ſeiner Entdeckung ſcheint die ausgelobte Prämie ver⸗ 
holfen zu haben, doch iſt es wohl nicht wahrſcheinlich, 
was man erzählt, daß er nämlich mit der Denunzian⸗ 
tin einverſtanden ſei und daß beide vorher verabredet 
hätten, die ausgelobten 200 Thaler zu theilen. 

(Hamb. C.) 


Der Direktor und Profeſſor Ranke in Göttingen 
hat den Ruf nach Berlin angenommen. Man iſt ſehr 
geſpannt, namentlich darauf, wer in ſeine Stelle an 
der Univerſität einrücken wird. Wenn man die Perſon 
und die Verhältniſſe kennt, ſo muß man es für durch⸗ 
aus nothwendig halten, daß an die Georgia-Auguſta ein 
tüchtiger Philolog anderswoher berufen werde. Daß 
dies bald geſchehe, iſt, von allem Andern abgeſehen, ſchon 
dadurch zum Bedürfniß geworden, daß die durch Tod 
und Exil gelichtete Prüfungskommiſſion für die Schul⸗ 


Amts⸗Candidaten, welche aus Dahlmann, J. Grimm, 


Herbart, O. Müller, Lücke und Ulrich beſtand, complett 
tirt werden muß. (L. A. 3.) 

Schwerin, 13. Dez. Dem am 11. November 
d. J. in Sternberg eröffneten Landtage waren folgende 
Propoſitionen gemacht worden: 1) Die ordinaire Lan⸗ 
deskontribution, 2) die Bedürfniſſe der allgemeinen Lan⸗ 
desrezepturbehörde, 3) die erbvergleichsmäßige Prinzeſſin⸗ 
Steuer für die Prinzeſſin Karoline Charlotte Mariane 
von Mecklenburg⸗Strelitz, 4) allgemeine Verordnung ge⸗ 
gen die Forſt⸗Frevel. 


Oeſterreich. 
Oeſterreich und der Zollverein. 
(Allg. Augsb. Ztg.) 5 
Vom Oberrhein, 24. Nov. Seit mehreren Jah⸗ 
ren wurde der Wunſch in Deutſchland geäußert, daß die 


Schöpfung des Zollvereins durch den Beitritt Oeſter⸗ 
reichs ihrer Vollendung genähert würde; 


die ſteigende 
Entwickelung des Vereins hat dieſem Wunſche Eingang 
verſchafft und es iſt daher zeitgemäß, dieſen wichtigen 
Gegenſtand aufmerkſam zu betrachten. Es liegt darin 
elne ſolche Fülle von Beziehungen, eine ſo reiche Ent⸗ 
faltung der Zukunft Deutſchlands, daß wir mit Freuden 
dieſe Betrachtung anſtellen, überzeugt, daß ſie bei allet 
Unvollkommenheit allgemeinen Anklang finden und Ver⸗ 
anlaſſung geben werde, noch allſeitiger und tiefgehender 
dieſen Gegenſtand zu behandeln. Wir heben zuvörderſt 
nur vier Punkte hervor, deren Wichtigkeit jedem ein⸗ 
leuchtet, und fragen: 1) welche materiellen Vortheile 
wird der Beitritt Oeſterreichs dem Zollverein gewähren? 
2) welchen Nutzen wird Oeſterreich davon haben? 3) wie 
wird Oeſterreichs Beitritt auf die innere Geſtaltung und 
Ausbildung des Zollvereins wirken? und 4) welche Fol: 
gen wird dieſe Vereinigung für die politiſche Geltung 
Deutſchlands in Europa nach ſich ziehen? 
1. Vortheile für den Zollverein. Mit Aus⸗ 
nahme der Donau münden alle unſere Flüſſe in nörd⸗ 
liche Meere, der große natürliche Waſſerzug nach Oſten, 
den außer Deutſchland und Rußland kein anderer Staat 
in Europa beſitzt, iſt für den Zollverein ſo gut wie ver⸗ 
ſchloſſen. Das Rieſenwerk des Ludwigkanals muß ſich 
unter dieſen Umſtänden auf den innern Verkehr befchrän: 
ken, die Rektifikation der Donaukrümmungen unterhalb 
Regensburg erleichtert ebenfalls nur die Binnenſchifffahrt, 
und die Herſtellung eines ſichern Thalweges von Ulm 
bis Regensburg iſt unter dieſen Verhältniſſen zu koſt⸗ 
ſpielig. Der Handelsvertrag, den der Zollverein mit der 
Pforte abgeſchloſſen, kann nur dann von Bedeutung für 
uns werden, wenn die Vereinsländer die Donau bis ins 
Meer und deutſchen Häfen am adriatiſchen Meere be⸗ 
nützen können. Mit dem Beitritt Oeſterreichs ift beides 
gegeben, damit wird uns der Handel in die Levante auf 
dem kürzeſten Wege, näher als den Franzoſen, Englän⸗ 
dern und Holländern, geöffnet. 
einsländiſche Schifffahrt im Mittelmeere den Schutz der 
öſterreichiſchen Marine und Conſulate, ſie erhält daher 
Vortheile von ſehr großer Wichtigkeit. Das Zuſammen⸗ 
wirken aller dieſer Verhältniſſe muß eine unberechenbare 
Thätigkeit im deutſchen Ackerbau, Gewerbe und Handel 


hervoebringen und Kräfte zur Fortbildung wecken, die 
man jetzt noch gar nicht beſtimmen kann. So für den- 


auswärtigen Handel. Aber auch für den innern iſt Oeſter⸗ 
reichs Beitritt höchſt wünſchenswerth. Der Zollverein 
hat bisher für jede, auch kleine Erweiterung bereitwillig 
die Hände geboten, weil jede Ausdehnung des Marktes 
in ſeinem Intereſſe liegt, um wie viel mehr iſt dieß der 
Fall, wenn der größte deutſche Staat ihm beitritt! Oeſter⸗ 


reichs Zollſchranken durchſchneiden ja von Südweſten nach 


Nordoſten den Zollverein, es macht Baierns ſüdliche und 


Außerdem hat die verz, 


ſeiner Geſchicklichkeit. 
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öſtliche Gränze, Sachſens ſüdliche, Schleſiens weſtliche; 
wenn dieſe lange Zolllinſe auch nur für Oeſterreichs deut⸗ 
ſche Provinzen dem Vereine geöffnet wird, welch einen 
bedeutenden Zuwachs erhält er dadurch für feinen innern 
Handel und Verkehr! Oeſterreich würde mit wenigſtens 
funfzehn Millionen Einwohnern dem Vereine beitreten 
und der deutſche Binnenhandel würde mitten durch Eu⸗ 
ropa von einem Meere zum andern reichen. 
FCFortſegung folgt.) 
Großbritannien. 


London, 14. Dez. Ueber die Taufe des Kron⸗ 
prinzen theilt der miniſterielle Standard heute folgende 
anſcheinend aus offizieller Quelle geſchöpfte Anzeige mit, 
„Die Taufe des Prinzen von Wales wird, wie 


man erwartet, zu Ende nächſten Monats ſtattfin⸗ 


den, und zwar, der jetzigen Anordnung zufolge, in der 
St. Georgen-Kapelle zu Windſor. Dieſe feierliche 
Handlung wird unter Umſtänden von ungewöhnlichem 
Intereſſe, die wir nicht anders denn als von höchſt gün⸗ 
ſtiger Vorbedeutung betrachten können, begangen werden. 
Die Zeugen, welche eingeladen worden, um für den 
künftigen Monarchen dieſes großen Reichs am Taufſtein 
zu antworten, find: der König von Preußen; der 
Herzog von Cambridge; Ferdinand, Herzog 
von Sachſen-Koburg, Oheim des Prinzen Albrechtßz 
die Prinzeſſin Sophie und die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg.“ In Bezug hierauf bemerkt daſ⸗ 
ſelbe Blatt uuter Anderem Folgendes: „Man hofft hier, 
der König von Preußen werde vielleicht ſelbſt dies 
Land zu beſuchen kommen, um perſönlich an der Taufe 
Theil zu nehmen, und gewiß könnte kein Beſuch dem 
chriſtlichen Volke Englands willkommener ſein, als der 
eines Fürſten, welcher eben ſo ſehr durch ſeine Stellung, 
wie durch ſeine eigene aufrichtige Ueberzeugung der Re⸗ 
präſentant der proteſtantiſchen Sache auf dem Kontinent 
von Europa iſt. England und Preußen ſind immer 
nur zu ihrem eigenen Ruhme und zu dem Wohle der 
Menſchheit vereinigt geweſen, nie getrennt, als zu ge⸗ 
meinſchaftlichem Schaden und zum Nachtheile der civi⸗ 
liſirten Welt. Ihre Vereinigung wurde, wie wir über⸗ 
zeugt find, für immer auf dem Schlachtfelde von Wa⸗ 
terloo befeſtigt. Dank unferer erhabenen Königin, ſoll 
ſie nun durch ein anderes Pfand der Zuneigung aufs 
neue befeſtigt werden, ein Pfand, welches ſo ſehr die 
innigſten Familienverhältniſſe berührt, daß wir gleichſam 
83 mit den Männern geſchloſſen zu haben 
cheinen werden, welche an unſerer Seite i r ] 
0 sen Etac wache bie r fe 9h 
ſehen hat, ſo tapfer kämpften. England wird wiſſen, 
wie es die Königlichen und erhabenen Gäſte ihrer ge⸗ 
liebten Königin, welche zu einer für die Gegenwart ſo 
freudigen und für die Zukunft ſo hoffnungsvollen Gele⸗ 
genheit eingeladen worden find, empfangen fol.” — 
Aus Windſor wird gemeldet, daß ein koſtbares und ſchön 
gearbeitetes Taufbecken, welches von London dahin 
gebracht worden iſt, die Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtät 
der Königin und des Prinzen Albrecht auf ſich gezogen 
habe. Dieſes Taufbecken, während der Regierung König 
Karls des Zweiten verfertigt und bisher bei den Rega⸗ 
lien in der Juwelen-Kammer des Towers aufbewahrt, 
wurde bei dem neulichen Brande gerettet und wird, wie 
man glanbt, zu obenerwähnter Feierlichkeit dienen. Es 
iſt ungefähr 3 Fuß hoch, und auf dem Deckel iſt die 
Taufe des Johannes abgebildet. \ 

Der Herzog von Sahfen: Meiningen, welcher 
die verwittwete Königin beſucht hatte, iſt wieder nach 
dem Kontingent zurückgereiſt. 

Am Sonnabend verſammelten ſich die Secretaire der 
Geſandtſchaften der fünf Mächte, welche den letzten Juli⸗ 
Traktat abgeſchloſſen haben, im auswärtigen Amte, um 
die Ratifikationen dieſes Traktates zu kollationiren und 
zu vergleichen, und geſtern ſollten die Geſandten ſelbſt 
in Downing⸗Street zuſammenkommen, um die Ratifi⸗ 
kationen auszutauſchen. Die Morning Poſt bemerkt 
in dieſer Hinſicht: „Unſere Leſer werden ſich wundern, 
daß dieſe Auswechſelung ſo lange verſchoben worden. Ihr 
Erſtaunen wird ſich aber vielleicht etwas legen, wenn 
ſie erfahren, daß die Verzögerung, jedoch unabſichtlich, 
an den Beamten der dabei am meiſten intereſſirten Macht 
liegt, nämlich der Türkei. Dieſer Verzug hat die Folge 
gehabt, daß von den ſechs Unterzeichnern des Traktates 
nur zwei jetzt hier anweſend ſind. Lord Palmerſton 
iſt nicht mehr Miniſter; Baron Bülow iſt jetzt Preu⸗ 
ßiſcher Geſandter in Frankfurt; Fürſt Eſterhazy iſt 
noch nicht zurückgekehrt, und Baron Bourqueney ge: 
nießt jetzt zu Stambul ſelbſt den wohlverdienten Lohn 
Baron Brunnow und Baron 
Neumann ſind die einzigen noch hier anweſenden Un⸗ 


terzeichner des Traklats. 


Als ein Zeichen der Theilnahme an der Stiftung 
des neuen Bisthums in Jeruſalem wird angeführt, 
daß eine Anzahl Bewohner von Reading dem Biſchof 
Alexander eine vollſtändige Garderobe prächtiger Klei⸗ 
dungsſtücke, wie ſie zur Ausübung ſeiner Amtswürde er⸗ 
forderlich ſind, geſchenkt hat. | 


Frankreich. 
Paris, 14. Dezbr. In der letzten Soiree bei dem 
Herzoge von Orleans bemerkte man auch die Königin 


Chriſtine, die mit einem reichen Diamanten⸗Oladem ges 
ſchmückt war, den Grafen und die Gräfin Toreno und 
andere ſpaniſche Notabilitäten der chriſtiniſchen Partei. 
— Ein junger ſchwediſcher Seeoffizier iſt kürzlich bei 
der franz. Flotte angeſtellt worden. Er überbrachte ei⸗ 
nen Empfehlungsbrief von ſeinem Oheim in Finnland, 
bei welchem der König Ludwig Philipp auf ſeiner nor⸗ 
diſchen Reiſe einſt gewohnt hatte, und der König, wel⸗ 
cher ſich der Umſtände genau erinnerte, berückſichtigte die 
Empfehlung. 

Vor dem Pairs hofe wurden die Verthei⸗ 
digungsreden und die Verhöre in Bezug auf 
den Angeklagten Dufour auch noch heute fortgeſetzt. 
Da Queniſſet's Geſtändniſſe die vollſtändigſten Angaben 
über jeden Angeklagten enthalten, ſo iſt deren Verthei⸗ 
digung nothwendig auf Anſchuldigung deſſelben gerichtet, 
um ſeine Glaubwürdigkeit ſo viel möglich in Zweifel 
zu ziehen. Beſonders ging Herr Cremieux bei der Ver: 
theidigung Dufour's hierin fo weit, daß er Queniſſet 
anſchuldigte, weil er den Herzog von Aumale verfehlt, 
wolle er jetzt wenigſtens das Blut unſchuldiger Kame⸗ 
raden vergießen, und als Queniſſet bei dieſer Aeußerung 
aufſchrie, ſchalt Hr. Eremieux ſich ſogar perſönlich mit 
ihm. Dennoch ſtellt Dufour's Mitſchuld ſich immer 
klarer heraus, und zur Zeit des Poſtſchluſſes wurden 2 
Brieftaſchen vorgezeigt, in denen Dufour eigenhändig 
ſeine und eine andere Adreſſe eingeſchrieben, ſowie auch 
ein Brief, zu dem Dufour nach anfinglichem Läugnen 
ſich endlich ſelbſt bekennen mußte. Der Pairshof ver⸗ 
ordnete darauf, daß Sachverſtändige die Gleichheit der 
Handſchriſten prüfen ſollen, da der Angeklagte fortwäh⸗ 
rend Alles abläugnet, der Beſitzer der einen Brleftaſche 
ihn aber aufs beſtimmteſte als den Urheber der einge⸗ 
ſchriebenen Adreſſe wieder erkannte. Außerdem ſagen 
freilich noch viele andere Zeugen gegen ihn aus, und 
Queniſſet nannte ihn „den Schlimmſten von Allen.“ 

Aus Toulon wird berichtet, daß ein Dampfſchiff 
mit verſiegelten Befehlen von dort ausgelaufen ſei, wel⸗ 
ches man allgemein nach Tunis beſtimmt glaubte, wäh⸗ 
rend man jetzt nach der Rückkehr deſſelben erfahren 
habe, es ſei nach Monaco geſandt geweſen. „Wie es 
ſcheint, fügen dieſe Berichte hinzu, war die Aufregung 
des Volks dort ſo groß, daß der Fürſt auf Grund der 
Verträge von 1815 ein Sardiniſches Truppenkorps zu 
Hülfe rief, und dieſes ſich auch an der Grenze aufſtellte. 
Welchen Zweck die Sendung eines franzöſiſchen Dampf⸗ 


iffes hatte, iſt unbekannt.“ 
Sl een eröffentiteße jetzt auch eine Ordon⸗ 


nanz über die Organiſation der eingeborenen 
Truppen in Algerien. Jetzt zählen dieſe Truppen 
dort 6500 Mann, worunter 4000 Kavaleriſten, die zu 
verſchiedenen Zeiten, in verſchiedenen Abtheilungen or⸗ 
ganiſirt worden ſind. In Zukunft ſoll es nur ein ein⸗ 
ziges Kavalerie-Corps dort geben, das unter dem Namen 
Spahis, in 20 Eskadronen, 4000 Mann zählen wird. 
Die Infanterie ſoll in 3 Bataillone, zu 1784 Mann 
jedes, vertheilt werden und die Benennung Tirailleurs 
erhalten. Außerdem giebt es in Algerien noch unregel⸗ 
mäßige Hülfstruppen, die jetzt 1600 Reiter zählen. Ein⸗ 
geborene können bei der Infanterie nur Unteroffiziere 
und Lieutenants werden; alle übrigen Grade müſſen mit 
Franzoſen beſetzt ſein, und auch von den Lieutenants⸗ 
Stellen darf nur die Hälfte an Eingeborene verliehen 
werden. Bei der Kavalerie iſt eine Ausnahme zu Gun⸗ 
ſten der Eingeborenen für zuläſſig erklärt, ſo daß es mög⸗ 
lich Wird, den Oberſtlieutenant Juſſuf in ſeiner Stelle 
zu belaſſen. Uebrigens ſollen die eingeborenen Offiziere 
Unteroffiziers⸗Uniform und nur andere Gradezeichen 
tragen. 


Spanien. 


Madrid, 7. Dezbr. Vorgeſtern erhielt der Fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger auf außerordentlichem Wege die 
Anzeige, daß der Botſchafter, Herr von Salvandy, von 
Paris abgereiſt wäre, um am IIten d. hier einzutreffen. 
Der Geſchäftsträger fertigte darauf den Attache, Grafen 
Damremont, nach Bayonne ab, um den Botſchafter 
hierher zu begleiten. Letzterer wird nur wenige Tage 
hier verweilen, da er den erſten bevorſtehenden Sitzun⸗ 
gen der Franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer beizuwohnen 
entſchloſſen iſt. — Nach der Zurückkunft des Regenten 
begaben ſich ſämmtliche hieſige Geſandte und Geſchäfts⸗ 
träger, mit alleiniger Ausnahme des Franzöſiſchen, ein 
zeln zu ihm, um ihm eine Höflichkeit zu erweiſen, und 
er ſſoll ihnen unter Anderem verſichert haben, daß er 
hoffe, die Sache der Freiheit demnächſt in allen Ländern 
triumphiren zu ſehen. — Das Ausbleiben des Fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträgers wurde von dem Regenten für 
übel aufgenommen. Der Marſchall Saldanha iſt fort⸗ 
wahrend hier, um, wie es ſcheint, den Spaniſchen Re⸗ 
genten zu Gunſten des 1 Hofes zu bearbeiten, 
deſſen Geſinnungen den Spaniſchen Progreſſiſten den 
größten Abſcheu einflößen. Die bevorſtehende Ankunft 
eines päpſtlichen Nuntius und eines Oeſterreichiſchen 
Geſandten in Liſſabon wird in hieſigen Blättern als ein 
die Freiheit der Halbinſel gefährdendes Ereigniß bezeich⸗ 
net, und der Spaniſche Geſandte am Portugieſiſchen 
Hofe hat die ſtrengſten Vorſchriften erhalten, den Be⸗ 
mühungen jener Diplomaten nachdrücklichſt entgegen zu 
arbeiten. — Der Herzog von Alagon, Ritter des goldnen 


Ütießes, Feldmarſchall und fruherhin Chef der Hellebat⸗ 
diergarde, iſt mit Tode abgegangen. 5 
„Die in Navarra und den Baskiſchen Pro⸗ 


vinzen unter dem Namen der Armee des Nordens. 


aufgeſtellten Truppen ſind auf folgende Weiſe organiſirt 
worden: General en Chef iſt der Feldmarſchall Marquis 
von Rodil, Chef des Generalſtabes der General Don 
Atanaſio Aleſon. Die Armee iſt in zwei Corps einge⸗ 
theilt; in das der Rechten, welches Navarra, und in 
das der Linken, welches die Baskiſchen Provinzen beſetzt 
hält: 1) Armee⸗Corps der Rechten. Die erſte 
Diviſion beſteht aus 11 Bataillonen und einer Batterie, 
und iſt in Pampelona, Vera, Eliſondo, Ochagavia und 
Lumbier aufgeſtellt. Die zweite Diviſion beſteht aus 
9 Bataillonen und 2 Batterien, und hält Eſtella, Ta⸗ 
falla, Olite und Puente la Reina beſetzt. Eine aus 
12 Schwadronen beſtehende Diviſion Kavallerie gehört 
zu dieſem Armee⸗Corps. 2) Armee= Corps der Lin⸗ 
ken. Die dritte Diviſion, beſtehend aus 6 Bataillonen, 
4 Schwadronen und 1 Batterie, hält die Provinz Alava 
beſetzt. Die vierte Divifion, beſtehend aus 7 Bataillonen, 
1 Detaſchement Kavallerie und 1 Batterie, hält die Pro⸗ 
vinz Biscaya, und die fünfte Diviſion, beſtehend aus 
7 Bataillonen, 1 Detaſchement Kavallerie, 1 Batterie 
und 1 Sappeur⸗Compagnie, die Provinz Guipuzcoa be⸗ 
ſetzt. — Die ganze Nord⸗Armee beſteht aus etwa 
32,000 Mann. In Tudela, Alfaro und Corella befin⸗ 
det ſich außerdem eine aus 7 Bataillonen beſtehende 
Reſerve⸗Diviſion. Rodil's Hauptquartier fol nach Vi⸗ 
toria verlegt werden. — Die Armee von Catalo⸗ 


nien beſteht aus drei Diviſionen unter den Befehlen 


der Generale Zavala, Don Juan van Halen und Ser⸗ 
rano und zählt 29 Bataillone, 12 Schwadronen und 


1 Brigade Artillerie; im Ganzen etwa 24,000 Mann. 


(St.⸗Z.) 
Schweiz. 


In Unterwalden wird, ungeachtet zur Oſterzeit 
in Stanz Jeſuitenmiſſion war, jetzt wieder ge⸗ 
tanzt. Die Jeſuiten zogen mit vorzüglicher Heftigkeit 
gegen die hier im Schwung gehenden Tanzluſtbarkeiten 


los und forderten die Prieſterſchaft öffentlich auf, dieſel⸗ 


ben als eine Quelle ſittlichen Unheils mit aller Macht 
zu verhindern; und wirklich ſtellten hierauf einige Ge⸗ 
ſellſchaften oder Brüderſchaften ihre Tänze einſtweilen 
freiwillig ein. Als nun aber die Geiſtlichkeit auf dem ihr 


von den Jeſuiten vorgezeichneten Wege fortwandeln wollte, 


da erwachte auf einmal der alte Adam wieder, und der 


Unterwaldner en i Bmnabaung iner Geiſtlich⸗ 
keit ungeachtet, * ſolle wieder wie v ee e 
werden. (Berl. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Statiſtiſches. 
In dem abgelaufenen Kirchenjahre 1841 find in 
Breslau 
I. geboren, 
a. eheliche: 


männl. weibl. Summa. 
Evangeliſche 986 869 1855 
Katholiſche 456 515 971 
Moſaiſche 108 83 191 
1550 1467 3017 
darunter todt gebotene 72 46 118 
b. uneheliche: 
Evangeliſche 197 209 406 
Katholiſche 135 126 261 
Moſaiſche 0 0 0 
ET ET 


darunter todt geborene 12 18°. 30 
e. im Ganzen: 


Evangeliſche 1183 1078 2261 
Katholiſche 591 641 1232 
Moſaiſche 108 83 191 


1882 1802 3684 


darunter todt geborene 84 64 148. 
Mithin waren unter je 100 Geborenen 4 (genau 4,01) 
todt geborene und 18 (genau 18,10) unehelich erzeugte. 


I. getraut: 
670 wangeliche, 270 eacholicche und 40 moſuiſche, 
im Ganzen 986 Brautpaare. 
III. ge ſt or b : 
A. — 5 
einſchließlich der todt geborenen): 
männl. weibl. Summa. 


Evangeliſche 414 383 797 
a. eheliche! Katholiſche 273 244 5317 
Moſaiſche 29 28 57 


716 655 1371 
b. uneheliche . 168 185 353 
884 840 1724 
B. Jugendliche: 
Evangeliſche 103 96 199 
Katholiſche 60 50 110 


Moſaſſche — RT 
172 153 325 


2181 


III. ge ſtor ben! 


e rn 


männl, weibl. Summa. 

— C. Verehelichte: 
Evangeliſche 260 169 429 
Katholiſche 148 103 251 
Mofaifche 24 14 38 
432 286 718 

D. Verwitwete: 
Evangeliſche 120 224 344 
Katholiſche 17 91 108 


Moſaiſche 7. 19 26 


144 334 478 

E. im Ganzen: 
Evangeliſche 994 984 1978 
Katholiſche 568 560 1128 
Moſaiſche 70 69 139 


1632 1613 3245 

Es waren alſo unter je 100 Todten: 49 Kinder 
(39 eheliche und 10 unehel.), 13 Ehemänner, 10 Wit⸗ 
wen, 9 Ehefrauen, 5 Jünglinge, 5 Jungfrauen, 5 Wit⸗ 
wer, und 4 todtgeborene (3 eheliche und 1 unehel.) 
Kinder; d. h. faſt die Hälfte aller Geſtorbenen waren 
Kinder, der achte Theil Ehemänner, der zehnte Witwen, 
der eilfte Ehefrauen, je der zwanzigſte Jünglinge, Jung⸗ 
frauen und Witwer, und der fünfundzwanzigſte todt ge⸗ 
borene Kinder. 439 wurden mehr geboren, als ſtarben. 


IV. Vergleichung mit dem vorigen Jahre)). 
1. geboren: 5 


männl. weibl. Summa. 
a. eheliche 1840 1457 1376 2833 
11841 1550 1467 3017 

+93 91 +18 

b. 1840 346 291 6037 
uneheliche 1841 332 335 667 
— 14 ＋ 44 . 30 
9 161840 1803 1667 3470 
e im Ganzen 1841 1882 1802 3084 


+79 + 135 + 214 
2. copulirt wurden 45 Brautpaare weniger. 


b 1840 1678 1611 3289 
3 geſtotben 1841 1632 1613 3245 
— 46 —2 — 44 


Demnach hat die Sterblichkeit abgenommen. Mehr 
ſtarben: 38 eheliche Kinder, 16 Ehefrauen und 9 un⸗ 
eheliche Kinder. Dagegen ſtarben weniger: 52 Witt⸗ 
wen, 21 Jünglinge, 16 Wittwer, 11 Ehemänner und 
8 Jungfrauen. 

In kirchlſcher Beziehung wurden 


getauft getraut begraden 

bei der evangel. Gemeine + 67 — 21 — 103, 
„ „ kathol. „ 2 116 — 22 — 20, 
„ „ moſaiſchen 7 +32 — 2 — 30. 
V. Bemerkungen. 5 


1) Die Zahl der Geburten hat ſich endlich wieder 
vermehrt, die der todt geborenen iſt der vorjährigen ganz 
gleich geblieben; denn an todten Kindern wurden 5 Ehe⸗ 
frauen weniger, dagegen 5 unehelich Geſchwängerte mehr 
entbunden. Während unter je 26 ehelichen Geburten 
1 todte gezählt wird, waren bei den unehelichen ſchon 
unter je 22 Geburten 1. Leicht erklärlich. Die Ge: 
wißheit, Mutter zu ſein, gereicht einem unglücklichen 
Mädchen eben nicht zur Freude, und ſie thut ſicher 
Alles, um ihren Zuſtand möglichſt lange zu verbergen, 
zum Nachtheile des Kindes, das ſie unter ihrem Her⸗ 
zen, nicht aber in ihrem Herzen trägt. Der Tag der 
Entbindung erfüllt fie mit Angſt und Sorge, nicht der 
Körperſchmerzen wegen, die ſie zu ertragen hat, ſondern 
um des Makels willen, der von nun an auf ihr haftet. 
Wenn auch die Geſetze ihr alle mögliche Schonung zu⸗ 
ſichern, das Bewußtſein verlorener Jungfräulichkeit kann 
einmal kein Geſetz vertilgen. Uebrigens hat ſich zwar 
die Zahl der unehelichen Geburten um 30 vermehrt, ſo 
daß auf je 10 Geburten mehr als 8 eheliche (genau 
8, 19) und noch nicht 2 uneheliche (genau 1, 81) 
kommen; von dieſen müſſen aber wenigſtens 150 in 
Abrechnung kommen, da bekanntlich unehelich Geſchwän⸗ 
gerte aus kleinen Städten und vom Land hierher kom⸗ 
men, um entweder in der königlichen Gebär⸗Anſtalt oder 
in Privatwohnungen entbunden zu werden. Zur Ehre 
der Breslauerinnen darf man daher annehmen, daß nur 
etwa das ſiebente Kind ein uneheliches iſt. Die Haupt⸗ 
ſtadt Schleſiens ſteht alſo zu ihrer Ehre in dieſer Be⸗ 
ziehung weit hinter Städten von gleicher Einwohnerzahl, 
5. B. der Hauptſtadt Baierns, in der jedes dritte Kind 
ein N ift, 

die Zahl der gefchloffenen Ehen hat ſich um 
45 vermindert. Man könnte LN 57 Pe 
ſinn allmählig zur Einſicht komme; leider ift dem nicht ſo. 
Die Mehrzahl aller geſchloſſener Ehen rührt noch immer 
von Handwerksgeſellen her, die meiſtdie Folgen einer 
feidenfhaftlihen Stunde gut machen, und ihrer Braut 
„die Ehre wiedergeben“ wollen, oder dazu gezwun⸗ 
gen werden. So lange das Geſetz nicht die Ehe 
aus einem edlern Geſichtspunkte betrachtet, ſo lange 
werden Kirche und Schule vergeblich in der Verſittli⸗ 

) Vergl. Brel, Ztg. 1840. S. 2127. 28. 
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chung der Aermeren arbeiten, fo lange die Armenpflege 
übermäßige Anſprüche zu erfüllen haben. Aechte Hu⸗ 


manität iſt nicht, Jedem nach ſeinem Gelüſte walten 


zu laſſen, weil jeder Menſch nach zurückgelegtem 24ſten 
Lebensjahre der vollkommenen Freiheit fähig und wür⸗ 
dig erklärt wird, ſondern den Unverſtand belehren, den, 
Leichtſinn warnen, dem Muchwilligen feſt entgegen tre⸗ 
ten dürfen. Wohl blutet gar manchem Geiſtlichen das 
Herz, wenn er Brautpaare zu copuliren gezwungen iſt, 
deren Unglück er durch ſein bindendes Wort begründet. 
Gern möchte er mit Gründen der Religion und Ver⸗ 
nunft ſie zu der Ueberzeugung bringen, daſſ ſie das Heil 
ihrer ganzen Zukunft leichtſinnig aufs Spiel ſetzen; doch 
das wären hierarchiſche Umtriebe, unerlaubte Hemmniſſe 
der natürlichen menſchlichen Freiheit. Dafür hat der 
arme Geiſtliche die meiſt fruchtloſe Freude, oft ſchon 
nach wenig Wochen das zwiſtige Ehepaar an der Ge⸗ 
richtsſtätte verföhnen zu ſollen. . 


Der Grund der geringern Zahl der geſchloſſenen 
Ehen liegt in dem doppelten Hinderniſſe, das ſich ge⸗ 
rade dem beſonnenen jungen Manne entgegenſtellt. Ein⸗ 
mal nämlich gelingt es ihm nur langſam, ſeinen Er⸗ 
werb fo hoch zu bringen, daſſ er eine Familie ernähren 
kann; ſodann fällt es ihm ſchwer, ein Mädchen zu fin⸗ 
den, das bereit iſt, um ſeinetwillen allen Lebensgenüſſen 
zu entſagen, und mit ihm auch die Sorgen zu theilen. 
Darüber vergehn ihm die beſten Jahre, und er lebt ſich 
allmählig in das Hageſtolzenweſen dergeſtalt ein, daſſ 
er dem Glücke, das Haupt einer Familie zu ſein, ganz 
entſagt. Dies iſt namentlich in dem viel beneideten 
Stande der Beamteten der Fall. Wer von dieſen mit 
30 Jahren ein feſtes Einkommen von 400 Rehlr. er⸗ 
langt hat, muſſ ſich glücklich fhägen, zumal in einer 


Zeit, wo alle Beſtrebungen dahin gerichtet zu ſein ſchei⸗ 


nen, die Arbeit zu vermehren und den Lohn dabei zu 


verringern. Ein ſolcher wird zwar mit 400 Rtlr. einer 


Familie die Nothdurft gewähren können, wenn ſeine 
Ehegattin ihr Glück allein in der Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten findet; er wird aber abgehalten, eine ſolche zu ſu⸗ 
chen, wenn er die unbegrenzten Anfprüche bemerkt, wel⸗ 
che das weibliche Geſchlecht für unbedingte Nothwendig⸗ 
keiten zu halten ſich gewöhnt hat, und oft genug erfah⸗ 
ren muß, daſſ die Frauen ihren Werth von dem Stoffe 
ihrer Kleidung und der reichen Gelegenheit zu Lebens⸗ 
genüſſen abhängig machen. Er entſagt lieber dem Fa⸗ 
milienleben, um nicht von einem zerrütteten ſich umfan⸗ 
gen zu ſehen. 

3) Wie das Verhältniß der Geborenen zu den Ver⸗ 
ſtorbenen innerhalb des jüngſten Jahrzehnts in Breslau 
ſich ſtellt, möge aus folgender Angabe erſehen werden. 

Im Jahre wurden geboren ſtarben Ueberſchuß 
0 


(Cholera) 1832 2839 3530 — 691 

1833 3227 2860. 367 

1834 3256 3241 15 
1835 3293 2940 + 350 

1836 3216 3132 — 84 

(Cholera) 1837 3410 3891 — 481 

i 1838 3451 3388 + 68 

1839 3682 3249 + 433 

1840 3470 3289 + 181 

1841 3684 3245 + 439 


Im Ganzen 33528 32760 + 708 

im zehnjährigen Durchſchnitt 3353 3276 — 77 
im achtjährigen Durchſchnitt 
nach Abrechnung der Cholera⸗ 

Jahr 3410 3167 23 

Ordnen wir die Jahre nach ihrer Fruchtbarkeit und 
. in aufſteigender Linie, ſo ergibt ſich folgende 

eihe 
Fruchtbarkeit: 1832. 36. 33. 34. 35. 37. 38. 40, 39. 41. 
Sterblichkeit: 1833. 35. 36. 34. 41. 39. 40. 38. 23. 37. 
d. h. im Jahre 1832 war die geringſte, 1841 die 
größte Fruchtbarkeit, im J. 1833 die geringſte, 1837 
die größte Sterblichkeit. 

Wenn nun binnen 10 Jahren die Einwohnerzahl 
in Breslau um wenigſtens 5000 Seelen ſich vermehrt 
hat, die hieſelbſt geborenen aber nur 768 hiezu beigetra⸗ 
gen haben, fo ergibt ſich, daß Schleſiens Hauptſtadt, 
wie andere Hauptſtädte, faſt nur durch zuziehende Fremde 
ihre Bevölkerung vermehrt ſieht. i Joh. 


— ä 1 — — 


Leiſtungen des ſtädtiſchen Kranken-Hoſpitals 
Allerheiligen im Kirchenjahre 1841. 


gegen das 

In Pflege waren am 1. Dezbr. Kranke J. 1840 
1840 253 3 
— 215 


Aufgenommen wurden im J. 1841: 3525 
Mithin im Ganzen behandelt: 3778 — 199 
Von dieſen wurden als geneſen 0 


entlaſſen: 3005 + 186 
Starben: 50-2 — 5 
So daß am 1. Dezbr. 1841 in 

Pflege verblieben: 271 + 18 


Es wurden denmach von 3507 Gepflegten 70 
hergeſtellt und nur 7 ſtarben. Job. 


) Vergl. Brest, Btg. 1840, S. 2005, 


Breslau, 21. Dezbr. (Eingeſandt.) Die Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung des Hrn. Kunſthändler Karſch zeich⸗ 
net ſich wiederum aus durch eine reichhaltige Auswahl 
feiner und vorzüglicher Kupferſtiche, Steindrücke und 
colorirter Bilder. Ganz beſonders aber verdienen die 
ſehr eleganten Steinpapp⸗Figuren als treffliche Kunſt⸗ 
Gegenſtände hervorgehoben und der Beachtung des Pu⸗ 
blikums anempfohlen zu werden. Außerdem bietet Herr 
Karſch fein nicht unbedeutendes Lager moderner Notiz⸗ 
Bücher, Cigarren⸗Taſchen ꝛc, mit feiner und geſchmack⸗ 
voller Goldpreſſung, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eig⸗ 
nend und zu ſehr mäßigen Preiſen. Wer wie Hr. K. 
unermüdlich ſtrebt, Geſchmack und Kunſtſinn zu fördern, 


Be SON 


dem kann und darf die öffentliche Anerkennung nicht 


fehlen. ze SIE. 
Mannigfaltiges. 

— Der Kapitain eines engliſchen Wallfiſchfängers 
beſuchte nach einer dreijährigen Seefahrt, welche keines⸗ 
weges zur Verfeinerung feines Acußern beigetragen ha⸗ 
ben mochte, das Theater einer Provinzialſtadt. Natür⸗ 
lich erregte der herkuliſche Seemann mit ſeinem bärtigen 
ſchwarzbraunen Geſichte in einer Loge unter faſhionablen 
Ladies und Gentlemen allgemeine Aufmerkſamkeit und 
gab zu mancher ſpöttiſchen Bemerkung Veranlaſſung. 
Die Operngläſer waren von allen Seiten auf ihn ge⸗ 


kichtet, bis er endlich mit dem feſten Entſchluſſe, an 
folgenden Abende mit gleicher Münze zu bezahlen, das 
Haus verließ. Tags darauf trat er mit ſeinem 3 Fuß 
langen Schiffsteleſkop unter dem Mantel in die Loge, 
und ſogleich waren mehrere Opernglöſer in Bewegung. 
Er wartete bis zum Anfange des Stückes, aſs er aber 
dann noch immer von einem ihm gegenüberſtehenden 
Dandy beobachtet wurde, zog er das Schiffsteleſkop her: 
vor, und richtete es der ganzen Länge nach auf den ei⸗ 
frigen Beobachter, bis dieſer endlich, durch den im Thea⸗ 
ter entſtandenen Lärm genöthigt, ſich zurückzog. 


— — — — — — ng, 
Redaktion: E. v. Vaerſtu H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Geſchenke für Erwachſene. 
Geſammt⸗Ausgaben klaſſiſcher 
0 Schriſſſteller. fich 
ee lit.⸗wiſſenſch. Erſcheinungen. 
e 


Siegismund Landsberger's 
Buchhandlung in Gleiwitz 


* 5 ea F empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Lager 


Taſchenbücher 1842. 


Geſchenke für die Jugend. 


ABC: und Bilderbücher 
für jedes Alter, 


Lehr⸗ und Lernbücher. 
Landkarten, Globen und 


von 
Kanten, Büchern 7 Muſikalien und Kunſtſachen. Schreib: Be en 
Theater = Repertoire. Im Verlage der J. D. Claſſiſchen Buch⸗ 


Mittwoch, zum ſechsten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Donnerſtag, neu einſtudirt: „Aſchenbrö⸗ 
del.“ Zauberoper mit Tanz in 3 Akten. 
Muſik von Nicolo de Malte. 

Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Daß meine Frau von einem Mädchen heute 
glücklich entbunden, beehre ich mich, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 21. Dez. 1841. 

Breytung, Gouvernements⸗Auditeur. 
RER RE RER RER 
Mehrfachen Wanchen zufolge 9) 

ist das für den 23. Dechr. ange- » 

« setzte Concert des Künst- 2 

« 


lexvereins auf den 6. Januar 
1842 verlegt worden, » 
WE RE ERERERERE ERREGER) 
®fferte. 5 i 
I. 25,000 Rtlr. à 4 pCt. Zinsen sind ge- 
gen Pupillar-Sicherheit auf Landgüter 
(jedoch nur zur ersten Stelle) ganz 
oder getheilt zu vergeben. Ferner sind 
II. 3 bis 4000 Rtlr. ) gegen sichere Wech- 
sel oder gegen anderweite genügende 
Sicherheit mit 5 pt. Interessen auf 
1 bis 2: Jahre zu verleihen vom An- 
frage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause. 
*) In der geſtrigen Zeitung ſteht unrichtig: 
3 bis 400 Rtlr. 


Kasperle⸗Theater. 
Nur noch wenige Vorſtellungen. 

Mittwoch: „Die Räuberbraut.“ Donner: 
ſtag und Freitag keine Vorſtellung. Auf den 
erſten Feiertag: „Die Zauberflöte.“ 

Bei Fried. Volckmar in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen, und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu 
haben: 


Laien⸗Evangelium. Jamben von 
Fr. v. Sallet. In elegantem 
engl. Bande. 1 Rthl. 15 Sgr. 


Bei Th. Bade in Berlin iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslan 
bei Ang. Schulz u. Comp., Albrechtsſtr. 
Nr. 57, zu haben: ? 


Dusle Bimbam. 
Eine Sammlung heiterer, komiſcher 
Dichtungen, 
erſcheint in Heften A 5 Sgr., von denen brei 
ein Bändchen bilden. Das erſte und zweite 
Heft iſt erſchienen und verdient beim Her⸗ 
an nahen des Weihnachts und Neu: 
jahrs⸗Feſtes eine beſondere Beachtung. 
Des verewigten 
Paſtor Carl Th, Gerhard 
Predigten über die Sonntags⸗ 
Evangelien, Breslau 1835, 
welche von zahlreichen Verehrern des Ber: 
ewigten vielleicht als gemüthvolle Anſprache 
ihres früheren Lehrers geſucht werden, ſind 


zu haben beim Kirchſchaffner Jänſch an St.] H 


Eliſabeth, zu dem herabgeſetzten Preiſe von 
1 Rthl. 20 Sgr. 


In einer anſtändigen und gebildeten Fami⸗ 
lie ſinden Töchter auswärtiger gebildeter El⸗ 
tern, unter Zuſicherung wahrhaft mütterlicher 
Sorgfalt, eine jeder Anforderung der Billig⸗ 
keit entſprechende Aufnahme. Uaterricht in 
der Muſik, in Sprachen und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten kann im Haufe ertheüt werden. Hr. 
Superintendent Falk und Hr. Hofprediger 
Schilling an der hieſigen Hofkirche werden 
die Güte haben, nähere Auskunft zu geben. 


— 40 Stück fettes Schafvich 
hat das Dominlum Elend zu verkaufen. 


handlung in Heilbronn iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Berathung und Beſchlußnahme über die Allerhoͤchſt angeordnete Abänderung der 


bei G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſ⸗ F. $. 28 und 48 des Geſellſchafts⸗-Statuts baben wir eine General⸗Verſammlung 


ſen⸗Ecke Nr. 53: 
Reiſen in den Mond, in meh⸗ 


auf den 17. Januar 1845 Nachmittags 3 Uhr im Lokale der Börſe 
ie der hieſigen Kaufmannſchaft 
anberaumt, zu welcher wir ſämmtliche Herren Aktionäre hierdurch mit dem Bemerken ein⸗ 


rere Sterne und in die Sonne. laden, daß in Gemäßheit des §. 29 des Statuts jeder Aktionair, welcher der General⸗Ver⸗ 


. Geſchichte e 
einer Somnambuͤle 


reiche Württemberg. 


Ein Buch, * 
in welchem Alle über das Jenſeits wichtige 
Aufſch'üſſe finden werden. 
Herausgegeben von einem täglichen Augen⸗ 
zeugen und Freunde der Wahrheit und der 
höhern Offenbarungen. 
Vierte Auflage, 


vermehrt mit einem Verzeichniſſe derjenigen 
Heilmittel 52008 eo ee 


ſammlung beiwohnen will, ſpäteſtens bis 17. Januar 12 Uhr Mittags ein von ihm unter⸗ 
ſchriebenes Verzeichniß der Nummern ſeiner Qutttungsbogen in einem doppelten Exemplare 
in dem Geſchäfts⸗Büreau, Ohlauer Straße Nr. 43, zu übergeben hat, indem der Einlaß 
nur gegen Vorzeigung des einen, dem Präfentantın zurückzuſtellenden Exemplars dieſes 


in Weihen an der dae im König 8e ee ende e 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Höchſt wichtige Schrift für Hausfrauen und jede 


Haushaltung. 


Bei Singer und Göhring in Wien iſt fo eben in zweiter, viel vermehrter un. 
erſchlenen und bei G. P. Aderbolz in Breslau, (Ring: u, Stodgaffen Ecke Nr. 53) 
Zert in Leobſchüc und W u haben: e 


A. =. in Oele, 3 Be, 
welche die Somnambüle in ihren Kar Die durch langjährige practifche Erfahrungen geprüfte und 


bülen Schläfen je auf beſonderes Befragen 

angegeben hat, und die ſich bei richtigem 

Gebrauche bewährt baben. 

8 broſch. 1 Rthir. 5 Sgr. 

Nicht ohne höchſtes Intereſſe wird der Le⸗ 
ſer die wunderbaren Ereign ſſe bei einem 
Mädchen wahrnehmen, deren Geiſt im magne: 
tifhen Zuſtande ſich von der Erbe in höhere 
Regionen erhob und Dinge zu ſ hen im Stande 


Neue Reinig 


mittelſt eines Arkanums und mit lauwarmen oder kaltem Waſſer, wobei das Holz faſt gänz⸗ 
lich und mindeſtens zwei Drittheile des ſonſtigen Bedarfes an Seife erſpart werden. 


Nebſt einer praktiſchen Anweiſung zum 
e in waſchen 


bewährt gefundene 


ungs⸗ Methode der Waͤſche, 


war, die uns in das höchſte Erſtaunen ver: von Blonden, Points, Spitzen, Shawls, umſchlagetüchern, Schleiern, Seidenzeugen, Flor, Crepp, 
ſetzen. Das Buch iſt übrigens mehr für ein. | Dutfedeen, Sammet, Stick reien, Strohbüten, Glacéhandſchuhen, ſilbernen und goldenen 
fache religiöſe Gemüther geſchrieben, als für] Borten 2,2%, fo wie einen Unterricht zur Ausbringung von Flecken aus verſchiedenen Stoffen. 


die ſogenannte vornehme Welt, und es wird 
von Erſteten Niemand ohne innigſte Vertrö⸗ 
ſtung daſſe be leſen. 


hohem Nutzen, 


1842. Geheftet. 15 Sgr. 


Dle in dieſem Werkchen dargeſtellte neue Methode iſt für jede Haushaltung von ſo 
da durch deſſen Anwendung Geld und Zeit erſpart, und die Wäſche ſelbſt 


Im Verlage der J. D. C las sischen] viel mehr als durch die bisherigen Waſchmethoden conſervirt wird, ſomit dieſer Gegenſtand 
Buchbandlung in Heilbronn, ist so eben] keine Anpreiſung bedarf, und dieſes um ſo mehr, da der ſo ſchnelle Abſatz der ſo bedeutenden 
erschienen und in Breslau bei G. P. erſten Auflage von 2000 Exemplaren binnen einigen Monaten die nunmehr erſchienene 2te 
Aderholz, so wie in allen soliden | Auflage nöthig machte, die wir, wie der Titel bezeugt, mit für jede Haus wirthſchaft höchſt 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu wichtigen Gegenſtänden vermehrt haben. 


haben : 


Das Nibelungen-Lied 


g nach der 
reichsten und ältesten Handschrift 
des Freiherrn 
ha Fam von Lassberg, 
mit einem 
Facsimile der Handschrift und einem 
Stablstich, 
herausgegeben von 


Ottmar F. II. Schönhuth. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, 


örterbuch, einem getreuen] empfiehlt ihr vollständiges Lager aller in den Buch-, Musikalien- und 
Kunsthandel schlagenden und zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


geeigneten Gegenstände, als: 


Format und Papier wie die neueste Ta- Andachtsbücher, Bildungssehriften für die Jugend, elegante 
schenausgabe von Schiller in 12 Banden. umd wohlfeile Ausgaben der Classiker, Prachtwerke mit 


Preis: broseh. 1 Rthir., elegant in engl. 
Leinwand gebunden 1 Rthlr. 4 Gr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ift 
zu haben: 


Stahl- und Kupferstichen, Taschenbücher für 1842, 
Bilderbücher und Kinderschriften. 


Musikalien, 


Thillaye's prakliſches Handbuch zur sowohl Schulen, Uebungen, Studien ete. für jedes Instrument, 


Fabrikation 


der chemiſchen Produkte. 


als auch die Werke der ältesten Classiker bis zu den modernsten Tonhelden 
unserer Zeit, nicht nur die Meisterwerke von Mozart, Beethoven, Weber 
etc., sonderu auch sämmtliche Comporitionen von Hummel, Kalk- 
brenner, Moschelen, Chopin, Henselt, Thalberg, Taubert 


Für Techniker, Pharmazeuten, Metallarbei⸗ uu. 8. W.; — die Lieder von Curschmann, Proch, Sehubert, 
ter, fo wie für Künſtler und Gewerbtrei⸗[Löw,e, Relesker, Kücken, Marschner, Truhm und Andern; — 
bende überhaupt. Deutſch von Dr. F. J. 0 wie sämmtliche Tänze von Strauss, Lanner, Labitzky ete. 


artmann. 3 Bände. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 3 Rthle, 

*,* Ein hoͤchſt gediegenes Handbuch für je: 
den Techniker, Pharmazeuten, Metallurgen 2c. 


Un professeur de langue frangaise qui 
vient d’arriver de Paris se propose d’ou- 


F. E. C. Leuckart. 


Als beſtes und wohlfeilſtes Geſchenk iſt Freunden gediegener Lektüre zur belehrenden 
Unterhaltung zu empfehlen: 


Miniaturb 


ibliothek auslaͤndiſcher Claſſiker, 


vrir un cours de cette langue. Sa mé- eine Auswahl des Beſten in vollſtändigen Ueberſetzungen, in 28 Bändchen, A 2 Ggr., ent⸗ 
thode eprouvde apres celle de Jacotöt haltend: Voltaire, Johnſon, Florian, Tegner, Silvio Pellico, Rouſſeau, Anderſen, Chateau⸗ 


et de Robertson assure le plus prompt 
succös pour de plus amples renseigne- 


briand, Saint Pierre, Goldfmitb und Franklin. 
Verlag von Schuberth u. Comp., vorräthig in Breslau bei Leuckart, Gras, 


ments, S’addresser pour de plas amples Berth u, Comp., Hirt, Kern, Mar u. Komp. 


renseignements chez Mr. Korn, librairie, 
ou au domicile du professeur, rue d' Al. 
bert Nr. 24 au premier. Il donne aussi 
des legçons particulieres en ville. ' 


Mit einer Beilage, 


— 


2188 


Beilage zu Me 299 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 22. December 1841. 


Weihnachts Gaben 


empfohlen durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke für die Jugend! 


Als vorzüglich anerkannt find nachfolgende Jug ndſchriften aus dem Verlage von J. K. 


G. Wagner in Neuſtadt a/ O., welche dei Ferdinand 


Hirt in Breslau vorräthig 


ſind, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Wati: 


bor und Pleß. 


Broma, A., Erzählungen nach Sprüchwörtern, zur belehrenden und bildenden 


Unterhaltung der Jugend. 12. 


18 u. 28 Bochn., jedes mit einem Kupfer. 


gebunden 15 Sgr. 
Broma, A., gute Kinder ſind Gott und Menſchen lieb. Erzählungen 
zur Bildung und Veredlung des jugendlichen Herzens. 12. 18 u, 28 Bdch. 
(2te Aufl.) jedes mit 1 Kupfer. geb. 15 Sgr. 
Broma, A., Mährchen zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung für die 
Jugend. 12. Mit 1 Kupfer. geb. 15 Sgr. 


Broma, A., unterhaltende Erzählungen zur Begründung der Tugend 


und Gottesfurcht in jugendlichen Herzen. 
„ wer von der Tugend weicht, der weicht von ſeinem 


Broma, A 


12, Mit 1 Kpfr. geb. 15 Sgr. 


Glück. Zur Beherzigung für die Jugend, in mehr als 400 Erzählungen. 


geh. 


15 Sgr. 5 


8. 
Grönau, If., Eunomia, oder der Spiegel des Herzens. Eine Sammlung 


moral. Schauſpiele zur belehrenden Unterhaltung für die Jugend. 8. 


gebunden 


elegant 


. 20 Sgr. 
I des kleinen Melzer. Für Kinder reiferen Alters. Von C. V. 


it 6 Kupfern. gr. 8. geb. 


1 Rehlr. 


Jeder wird ſich durch eigene Anſicht dieſer Schriften überzeugen, daß dieſelben dem 
Titel ganz entſprechend ſind, und ſich nicht leicht etwas Paſſenderes für Kinder finden läßt. 


Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene. 


Bei 
haben, ſo wie 
handlungen in Ratibor und 
Bremer, 
und 
Jetztzeit. 


Pleß: 


Die Sklavin. 


Fredrika, (Verfaſſerin der Skizzen aus dem Alltagsleben). 
Anna, oder Briefwechſel zwiſchen zwei Hausgenoſſen. 
Skizze aus der Vorzeit. br. 


F. H. Morin in Berlin ſind erſchienen und bei F. Hirt in Breslau zu 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buch⸗ 


Axel 
Skizze aus der 
Preis 1 Rthl. 


Beide Skizzen, einen Band bildend, ſind in keiner der vorhandenen Ausgaben enthalten. 

Ueber erſtere Skizze ſagt ein Recenſent alſo: „Der Stoff in Axel und Anna iſt, wie 

ſchon ber Nebentitel, Briefwechfel zweier Hausgenoſſen, andeutet, der einfachſten Art, be⸗ 

währt aber gerade in ſeiner Einfachheit die eigenthümliche Meiſterhaftigkeit ſeiner Bildnerin, 

und das liebenswürdige Gemälde der Jugendlſchkelt, durchgängig mit To viel Laune und Ge: 

müth gezeichnet, wird auch Jedem, deſſen geiſtige Empfänglichkeit nicht überreizt iſt, den 
7 1 7 2 


Die zweite Skizze: Die Sklavin, iſt ein romantiſches Gemälde aus der grauen Vor⸗ 
zeit, den Leſer in die Sagen der Edda einführend. 


Bremer, Fredrika, Neue Skizzen aus dem Alltagsleben. 1: 


bis Zr Band. 1 Rthl. 20 Sgr. 


Erſter Theil. Streit und Friede, oder einige Seenen in Nor⸗ 


wegen. Aus dem Schwediſchen. 


broch. 1 Rthl. 


Zweiter u. dritter Theil. Nina. Aus dem Schwediſchen. 2 Thle. br. 20 Sgr. 
Ein Recenſent ſpricht ſich über die in der Verlagsbuch handlung erſchienenen Ueberſetzun⸗ 


en alſo aus: 
ind anerkannt die beften: 


Die bei F. H. Morin erſchienenen Uebertragungen aus dem Schwediſchen 
ohne wie andere der deutſchen Sprache Gewalt anzuthun, 


geben ſie nicht nur den engen Wortſinn, ſondern auch den poetiſchen Duft des Originals 
unverwiſcht wieder, und da ſie deſſen ungeachtet nicht theurer ſind als die andern, ſo iſt es 
nur um ſo gerechter, wenn das kaufende Publikum ihnen den Vorzug giebt. f 


Wir geben hier zur Vergleichung zweier Ueberſetzungen der „Nina“ nur von der er⸗ 


ſten Seite zwei Stellen: 
Die vielverbreitete Ausgabe im Verlage von 
F. A. Brockhaus beginnt alſo: 


„Wir treten in ein Zimmer, wo weiche So⸗ 
pha's, ſchöne Matten, klare Spiegel, zierlich 
drapirte Fenſter u. ſ. w. dieſes Gemälde 
von „Comfort“ bilden, welches der große 
Componiſt der Jetztzeit, der Nugen, vorzugs⸗ 
weiſe für die Welt zu gründen ſtrebt.“ 


Weiter unten heißt es beim Schachſpiel: 

„Edla,“ bemerkt er, „die Königin iſt eine 
koſtbare Piece. Ohne fie kein Leben im 
Spiele.“ 

„Du mußt jetzt entſchuldigen, daß ich die 
Deine kneife, um Schach zu ſagen, und 
und matt!“ 


Die Ausgabe im Verlage von F. H. Mo⸗ 


rin dagegen: 


„Wir treten in ein Zimmer, wo die ſchö⸗ 
nen Teppiche, die weichen Sopha's, die glän⸗ 
zenden Spiegel, die reich drappirten Vorhänge 
und dgl. jenes angenehme Gemälde des „Com- 
forts“ bilden, welches der Luxus, dieſer ge⸗ 
ſchäftige Künſtler der Neuzeit, immer mehr 
auszuführen bemüht iſt.“ 


Weiter unten dagegen: 

„Die Königin, liebe Edla,“ bemerkt er, 
„iſt eine koſtbare Figur. Ohne ſie iſt kein 
Leben im Spiele.“ 

„Du mußt nicht böſe ſein, wenn ich Dir 
die Deinige nehme, um ſchach und .... matt 
zu ſagen !!!“ 


Jugendſchriften. 
In Baumgärtner's Buchhandlung ge Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr, 47), fo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien in ben Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß zu haben: 


Frau Gertrud und die Erdmaͤnnchen, 
oder Lohn für Fleiſt und Redlichkeit. 
Ein nutzbares Leſe- und Bilderbuch für artige Kinder. 
Mit 8 illuminitten Kupfern. In 8. cartonirt. Preis 20 Sgr. (16 gGr.) 
Wir empfehlen zugleich die im vorigen Jahre in unſerm Verlage erſchienenen ähnlichen, 
ſehr beifällig aufgenommenen Jugendwerke: 
Memoiren einer Berliner Puppe, von Amalie Winter. Mit 6 
illuminirten Kupfern. 20 Ngr. (16 gGr.) = 
Memoiren eines bleiernen Soldaten, von Derſelben. Mit 6 illu⸗ 
minirten Kupfern. 20 Ngr. (16 gGr.) 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu finden, in Breslau bei Ferd. 
irt, fo wie für das geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Nati bor und Pleß: 8 


I f * . 
Gellerts ſämmtliche Schriften, 
Neue rechtmäßige Taſchen⸗Ausgabe in ſechs Bänden. 
Mit Gellerts Bildniß in Stahlſtich von Karl Barth. 
Broſchirt. Preis: 2% RKthl. 


Leipzig. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47) ſo wie in allen übrigen 
guten Buchhandlungen, iſt ſo eben angekommen und für das geſammte Oberſchleſien 
auch zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Deutſche Fabeln 
des 18. und 19. Jahrhunderts, 


Herausgegeben von H. Kletke. 
Schulausgabe, 312 Seiten, ſauber broſchirt. 15 Sgr. 

Dieſe Sammlung unterſcheidet ſich von allen bereits vorhandenen durch chronologiſche 
Anordnung, Unverfälſchtheit des Textes und ſtrenge Berückſichtigung der eigentlichen Fabel. 
Für den pädagogiſch⸗literariſchen Werth der Auswahl (mehr als Fabeln von 42 Dich⸗ 
tern) bürgt der Name des Herausgebers. — Der ungewöhnlich billige Preis wird die Ein: 
führung des Buches in Schulen außerordentlich erleichtern. ; 

Eine- Pracht: Ausgabe mit Bildern von Otto Spekter und Asmus 
wird vorbereitet und in 4 bis 5 Wochen erſcheinen. 
: Verlag von Karl J. Klemann in Berlin, 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgabe für die Jugend und Erwachſene. 

In Hartleben's Verlag in Peſth iſt neu erſchienen und zu haben bei Ferd. Hirt 
in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 5 

Naturgeſchichte der europäiſchen Schmetterlinge. 

Von Friedrich Treitſchke. 
Ir Theil: Tagfalter, mit 35 fein colorirten Abbildungen. 8. geb. 2%, Rtlr. 
Ar Theil: Europäiſche Schwärmer und Spinner, mit 30 fein colorirten 
Abbildungen. 8. geb. 2½ Rtlr. 

Diefes Werk beginnt mit einer umſtändlichen Schilderung aller Eigenthümlichkeiten der 
Schmetterlinge durch ihre Verwandlungsſtufen, und Aufſchlüſſe über das geheimniß volle Ins 
nere dieſer heitern und prächtigen Geſchöpfe. Dann folgen die Beſchrelbungen mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf Deutſchland, aus welchen man die bekannten und ſchönſten Schmetter⸗ 
linge ſo genau kennen lernt, daß die vorkommende Art ſicher darnach beſtimmt werden kann. 
Dieſe ächt deutſche Arbeit unſers ſo rühmlich bekannten Entomologen iſt mit 65 nach der 
Natur getreu und auf das feinfte celorirten Kupfertafeln begleitet, mit den Portraits von 
M. Merian und F. Ochſenheimer geſchmückt und der Preis überraſchend billig. 


Höchſt intereſſante und lehrreiche Kinderſchrift. 

In der C. F. Müller ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo 
— ze ee Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 

a 3 ’ 
Peter Parley's Erzählungen über Europa, Aſien, Afrika 
und Amerika. Nach dem Engliſchen. Mit 99 Abbildungen und vier 


In der Diete rich'ſchen Buchhandlung in Göttingen find erſchienen und als Weih⸗ 
nachts⸗ und Geburtstagsgeſchenke beſonders zu empfehlen, in Breslau zu beziehen 
durch Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


.A. Bürger's 8 Gebr. Grimm's 
ſaͤmmtliche Werke. Kinder⸗ und Hausmärchen. 


indige Aus gab hie. Ate verbeſſerte und um 10 neue 
r Pen 28 Bande, Mährchen bereicherte Ausgabe, 
A. 


Mit 2 Stahlſtichen, elegant gebunden. 1840. 
W. Bo htz, 1 Nil. > 


mit dem in Stahl geſtochenen Blidniſſe des Hogarths Werke 


Dichters und einem Facſimile. 
mit Erklärungen von 


4. 1835. 2 Rthl. 10 Sgr. 
G. A. Bürgers G. C. Lichtenberg, 
mit verkleinerten aber vollſtändigen Copien 


Gedichte. derſelben von 


Neue Ausgabe in 1 Bande, E. Niepenzauſen. 
0 


Druck und Papier wie uhlands Gedichte. . a 
x Broch. 1 Tylr. 15 Sgr. 14 eieferungen 5 3 8.) 
8 2 


Graf von Saint: Germain. Na ff, 
En Naturgeſchichte für Kinder. 


Mit illum. Kupf, geb. 2 Thlr. 


ünch 
Vinho 184. 1 200 1808 Mit ſchwarzen Kupf. geb. 1 Ah. 20 Sgr. 


8. Broch. 1841. 1 She, 15 Sgr. 


Kärtchen. In Duodez⸗Format, auf feinſtem Velinpapier. Ausgabe in gepreß⸗ 
tem Einband mit Goldtitel: Preis 1 Rthl. 19 Sgr. — Ausgabe in Pracht⸗ 


Einband mit reicher Gold⸗ und Silberverzierung: 


Preis 2 Rthl. 7 Sgr. 


Bel Guſtav Hecenaſt in Peſth ik er J. N. Vogl. — Sternfall, Gedicht von G. 


ſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 


und Pleß: 
R IS, 
Taſchenbuch f. d. Jahr 1842. 


Herausgegeben von 
Johann Grafen Majlath. 
Dritter Jahrgang. 
Mit 6 prachtvollen Stahlſtichen. 
Preis gebunden in rother Gros de Raples⸗ 
Seide 3 Rihl. 22 ½ Sgr. 


Inhalt. 
Titelkupfer: Erzherzogin Hermine k. k. Hoh. 
Das erlogene Kind. Novelle von L. Storch. 
— Gedichte von J. G. Seidl, mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. — Die vier Evangeliſten in der So⸗ 
n zu Konſtantinopel (1509), Ballade 
von J. N. Vogl. — Eljen a Kiräly, von 


A. Kaltenbrunner. — Eine ländliche Erinne⸗ 
rung an den Ufern des Bosporus, vom Ver⸗ 
faſſer der Briefe eines Verſtorbenen. — Ges 
dichte von M. Enk. — Gedichte von Caro⸗ 
line D. — Drei Legenden von Ed. v. Bü⸗ 
low. — Die n Conſtantine, 
von C. E. Langer, mit 1 Slahlſtich. — Das. 
Jahr dis Lebens. Gedicht von L. G. Neu: 
mann. — Gedicht von L. A. Frankl. — ein⸗ 
denblüthen. Gedicht von Balder. — Sebba, 
von Hammer⸗Purgſtall. — Nord und Süd, 
aus den Papieren eines verabſchiedeten Lan⸗ 
zenknechtes. — Roſa. Gedicht von J. G. 
Seidl, mit 1 Stahlſtich. — Der Hochwald. 


Novelle von A. Stifter. — Gilli die Mähr⸗ 


chenerzählerin, von J. Graf Majlath, mit 1 
Stahlſtich. — Aus der Jungfrau Liebesleben. 
— Gedichte von J. E. Hilſcher. — Ein ein⸗ 


famer Abend, von Betty Paoli. — Eine Nacht 


im Ghetto zu Rom, von O. Prechtler. — 
Die Heilung. Gedicht von L. G. Neumann, 
mit 1 Stahlſtich, 
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Auswahl vorzüglicher Jugendſchriften, 


Stadt- u. Universitäts- C Verlags- und Sorti- 5 größtentheils mit ſchönen Kupfern ausgeſtattet; 
Bu skerel, FR 0 menta- Buchhandlung. vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
Pe ehäruskerel Tiiograpkie ABC und Leſebücher mit Kupfern, zu 4, 5, 7½, 10, 15 und 20 Sgr. 
chriftgiesserei, pP nderfen, Mährchen und Erzählungen für Kinder. 1 Rilke, 10 Sgr. 
Stereotyple. und Xylographie. itgel, Ino, oder kleine Reiſe⸗Abenteuer. g 1 Relr. 
— Ze Erzä 97 8 4 des alten Hauptmanns vom Kriegs- und Soldatenweſen. Ein 
Breslau Herrnstr, 280 Leſebuch für Knaben. 1 Rur. 10 Sgr. 
ranz, N Fleiß oder die thätige Hausfrau. 15 Sgr. 
bei Barth und C , Nr. 20) und bei Ferd. zug? mn r 
Pit, 4 3 eh, te zu 9 8 e e e de 1278 Lied 1 Rt, 4 Eu 
(Zur geſellſchaftlichen Beluftigung iſt zu empfehlen:) auff Heinrich Möhe *. URL TRARURBNE 1 Reis, 16 Syr. 
— ’ * 2 . ’ + + 
Carlo Bosco, das Zauberkabinet, Sellntatp, nde den (Bsftige Spre) x 25 Sgr. 
5 f edichte, 


oder die Taſchenſpielerkunſt. | 

Enthaltend 61 Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt, mit 

Karten, — Würfeln, — Ringen, — Kugeln, — Geldſtücken — u. ſ. w. Zur ge 

ſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. Von dem Profeſſor 
Kerndörffer. Dritte verbeſſerte Auflage. 8. broch. Preis 20 Sgr. 


Fr. Rabener, 


2 Knallerbſen, 
oder du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. — (Mit Vergnügen wird man in dieſem 
witzreichen Buche leſen und über die naiven Einfälle lachen müſſen. 
8. brochirt. Preis 10 Sgr. 


A. Meerberg, 


der beluftigende Kartenkünſtler. 


Eine deutliche Anweiſung zu 113 leicht ausführbaren und höchſt überraſchenden Kar⸗ 
tenkunſtſtücken. (Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchelchen die Anleitung, wie 
man mit leicht ausführbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſchaft angenehm unterhal⸗ 
i ten kann.) 8. br. 10 Sgr. 
In ar bei Kuhlmey und Reiſiger, Schweidnitz bei Heege, Neiffe und Fran: 
kenſtein bei Hennings zu haben. 


Welhnachts- und Neufahrsgeschenke, 


vorräthig bei 


Grass, Barth & amg. in Breslau. 


Herrenstrasse Nr. 2 


In der v. Jeniſch u. Stage ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erfchtenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20: 


Die Kinder der Wittwe, 


x oder 
der Herr hilft auf den ſchuldlos Leidenden u. demüthigt 
die Sünder bis zur Erde. 


Eine Erzählung für die erwachſene Jugend. Mit einem Vorworte begleitet vom 
f Verfaſſer der „Glocke der Andacht.“ b 
Zweite verbeſſerte Auflage. Mit einem Stahlſtiche; eleg. geh. 12½ Sgr. 

Für die een dieſer Schrift ſprechen ſowohl der ſchnelle Abſatz der — 3000 
Exempl. ſtarken Auflage, als die allenthalben darüber erſchienenen ſehr günſtigen Recenſio⸗ 
nen, So ſagt unter Anderm das ſchleſiſche Kirchenblatt vom 12. Dezbr. 1840: „Die Ten 
denz dieſer Jugendſchrift iſt durchweg ſtreug moralich und echt religiös. Dieſes 


Werkchen wird für jedes fromme Gemüth eine willkommene Erſchelnung fein, um den Eifer 


für das Gute und den Abſcheu gegen das Böſe zu erwärmen und zu beleben ꝛc.“ 


Die Perle von Genua, 
kindlicher Liebe Treue und Lohn. 


Eine Erzählung für die reifere Jugend von dem Verfaſſer der 
„Kinder der Wittwe.“ 
Mit einem Stahlſtiche, elegant geheftet 17½ Sgr. 


Gott meine Liebe. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 


Von dem Verfaſſer der „Glocke der Andacht.“ 
2te Aufl. mit 1 Stahlſtiche. 8. go Belinp, W Sgr. N 

Die ſchleſiſchen Kirchenblätter 1838 Nr. 50 empfehlen es wle folgt: „Nächſt 
der äußern Eleganz und anmuthigen Redewelſe, welche allen Gebet: und Erbauungsbüchern 
des Verfaſſers eigen iſt, ift es auch der entſprechende und eindringliche Geiſt, welcher in 
ihnen weht, der Geiſt der Liebe und Andacht, der Rührung und Weckung. Wir machen 
daher auf gegenwärtiges Gebet: und Erbauungsbuch aufmerkſam, hoffend, daß es Allen, 
die ſich deſſelben auf die rechte Weife bedienen, erſprießliche Dienfte leiſten werde; daß fie 
aus ihm Liebe zu Gott und ſeinem Eingebornen, zur Tugend und Rechtſchaffenheit einath⸗ 
men werden.“ 8 


Die Jungfrau, ihre Bildung und ihr Beruf. 


Feſtgeſchenk für Jungfrauen, 
von dem Verfaſſer der „Stunde der Andacht.“ 
Mit 1 Stahlſtiche. gr. 8. Eleg. geh. 22%, Sgr. 


Neuer Robinſon, 


von 
Capitain Marryat, 
So eben ift von biefem berühmten Schriftſteller, deſſen Seeromane überall fo viel ver: 
langt und gelefen find, nachfolgende Jugendſchrift erſchienen und bei Graf, Barth u. 
omp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, zu haben: 


Robinſon Ready. 


18 Eine Erzählung für Kinder. 
Iſtes Bändchen. Mit Stahlſtichen. Preis 22%, Sgr. 


1 Relr. 10 Sgr. 


— — Cyanen. Erzählungen, Mährchen und 
Hillert, naturgeſchichtliches Leſebuch. 1 Rr. 10 Sgr. 
old, Bilder aus der Jugendwelt. 20 Sgr. 
vuwald, Bilder für die Jugend. 2 Theile. 3 Rtlr. 
ummer, der kluge Göckelhahn. Eine ſchöne Geſchichte in Verſen, für Kinder, 
mit Bildern. 45 20 Sgr. 
Lippold's Naturgeſchichte, mit kolor. Bildern. 1 Relr, 2% 
Luſtfeld der Kinder oder Mittheilungen der Mütter an ihre Kinder. 1 Rtlr. 
Malkbam, Prometheus. 1 Rt. 


Maukiſch, hiſtoriſche Parallelbilder. 1 Rar. 22½ Sgr. 
Müller, das lieblichſte Geſchenk. 15 Sgr. 
— _ — Wunder der Natur. ne 15 Sgr. 
hilokalos. Blüthen und Früchte ꝛc. für die Jugend. 1½ Rt. 
ierre, Paul und Virginie. 20 Sgr. 


1 neues Kindertheater. 1 Rur. 185 Sgr. 


Reinhold, das Blümchen Wunderhold. (Erzählung.) Sgr. 
Rockſtroh, der Thiergarten in Lilienthal. Ein Bilder⸗ und Leſebuch. 

1 Ritr. 15 Sgr. 

Schoppe, hundert kleine Geſchichten für Kinder. 1 Nilr. 22½ Sgr. 

Sternau, Palamedes. (Erzählungen.) 1 Rilr. 10 Sgr. 

1 Re. 221, Sgr. 


— Edmund und Tony, die treuen Spielgefährten. 
erther, mythologiſcher Blüthenkranz. 


Jugendſchriften von Chriſt. v. Schmid, 
geb. vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
Thimotheus und Philemon 11 ½ Sge.; Roſa v. Tannenburg 12 ½ Sgr.; Genofeva 
10 Sgr.; Fidelis v. Sigmaringen 10 Sgr.; Adelheid v. Burgund 10 Sgr.; der 
gute Fridolin und der böfe Dietrich 18 ½ Sgr.; Nikolaus v. Myra 10 Sgr.; 
Joſaphat 12½ Sgr.; Gotthold, oder die Wege der Vorſehung 8 / Sgr.; Erzäh⸗ 
lungen, dem blühenden Alter gewidmet, 2 Bändchen à 10 Sgr.; Jugendſpiegel 
8% Sgr.; Leben d. h. Radegundis 7 ½ Sgr.; die Jungfrau v. Orleans 15 Sgr.; 


rdinand 12 ½ Sgr.; leine La i 7½ Sgt.; Hirl 83 2 

ae . ee RE BER Ez 

Früchte der guten Erziehung 8%, Sgr.; der Alte von den Bergen 67 Sgr.; 
Ferdinand 12 ½ Sgr. 


Empfehlenswerthe Jugend ſchriften und Bilderbücher zu Feſtgeſchenken, wa 
bei Goedſche in Meiffen erſchienen und in allen Buchhandlungen, Breslau el 
Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben find. RE 


Allgemeine Weltgeſchichte 
bis auf 119 heute Zeit, igeichich Stände, 


von L. Herrmann. 
2te verbeſſerte Aufl. mit 8 Bildern und 8 Karten, gr. 8. geb, ſchwarz 2%, Thlr., colorirt 


3½% Thlr. Dazu R L 
Bildergallerie 


in 100 Abbildungen der wichtigſten hiſtoriſchen e mit erläuterndem Texte von 
J. G. Ziehnert. gr. 8. geb. ſchwarz 23, Thlr., colorirt 6 ½ Thlr. 

Adler, D. R. F., Die jungen Seefahrer oder ſeltſame Schickſale und inter⸗ 
eſſante Abenteuer der Zwillingsbrüder Wienholdt auf ihren Reiſen durch Europa, 
Afrika und Amerika. Zur Belehrung und Unterhaltung der reiferen Jugend. 
2 Bände mit 8 colorirten Bildern. 8. geb. 1% Thlr. 

Deſſen, Erſte Nahrung für Verſtand und Herz der lieben Jugend. 
Ein Bilder⸗, ABC⸗ und Leſebuch für gute Kinder, mit 123 colorirten Abbil⸗ 


dungen. 8. geb. % Thlr. 

Jaspis, D. S. L., Der Schutzgeiſt edler Weiblichkeit. Ein Geſchenk 
für erwachſene Töchter. 8. carton. / Thlr. 

Leonhardt⸗Lyſer, Car., Ausſteuer für Deutſchlands Töchter in allen 
Verhältniſſen ihres Lebens. Ein Buch zur Belehrung und Bildung. Nebſt 
einer Anleitung zu verſchiedenen ganz modernen weiblichen Arbeiten und 13 Ta⸗ 


1 Rtlr. 10 Sgr. 


feln colorirten und ſchwarzen Zeichnungen mit Erklärung. Weihgeſchenk. gr. 8. 


geb. 13, Thlr. 8 
Liebe zur Jugend. 100 Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Gedichte x. 
Zur Geiſtes⸗ und Herzensbildung unſrer Jugend. 8. 144 Thlr. 
Lindner, J. G., Der lieben Jugend Luft» und Lernbuch, oder erſtes Bilder⸗ und 
Leſebuch für gute Kinder. Mit 30 color. Abbild. 8. geb. Y, Thlr. 
Mannsfeld, L., 12 Deklamations⸗Abende in 156 Vorträgen ernſten und lau⸗ 
nigen Inhalts. Zur Unterhaltung und Beluſtigung in geſellſchaftlichen Zirkeln, 
ß, wie zur Uebung im Deklamiren. Mit Angabe der Betonung. 8. geheftet. 
6 Thlr. 7 N 
Swift, J., Gülliwer's Reiſen zu verſchiedenen entfernten Nationen der Welt. 
Nach der engl. Originalausgabe überſ. von L. v. Alvensleben. Mit mehrern 
Hundert Abbildungen von Grandville in Paris. 2 Bände. 3 / Thlr. 
Tra in, J. K., Vater Raymund im Kreiſe guter Kinder. Anmuthige und lehr⸗ 
reiche Erzählungen für die Jugend. Mit 4 color. Abbild. 12. geb. 16 ½ Sgr. 
Deſſen Lehren, Weisheit⸗ und Tugendſprüche in moraliſchen Erzählungen für die 
Jugend. Mit 5 color. Abbildungen. 12. geb. 16 ½ Sgr. 
iehnert, J. G., neueſtes ABC, Leſe⸗ und Bilderbuch für gute Kinder. Mit 
74 bunten Abbild. 8. geb. 8%, Sgr. 
Bei G. Bethge in Berlin ift erſchlenen und bei Graß, Barth und Eomp- in 


Beedlan, Er bauliches und Beſchauliches 


aus dem Morgenlande von Friedrich Rückert. 
2 Bändchen. à 20 Sgr. 4 


Beachtenswerthe 
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Weihnachtsgabe. 


So eben iſt neu erſchirnen und darf als Weihnachtsgabe ganz beſonders empfoh⸗ 


len werden N 


optiſches 


Das PHOROLYT, 


Jauberſpiel, zur Luft und lebung des 
Auges für Jung und Alt, 


redigirt und herausgegeben von Joh. Purkinje, lithographirt von 


Eduard von Kornatzki. 


he rs 
Die Ausführung mehrerer nothwendigen 
Inſtandſetzungen an den Königl. Förſterei⸗ 
Gebäuden zu ER Bartſchdorf und 
Nieder⸗Backen, Forſtreviers Bobiele, 1 Melle 
von Herrnſtadt entfernt, im An eg 
von 160 Rthl. 13 Sgr. 1 Pf. ohne Bauholz, 
ſoll im Auftrage der Königl. Regierung zu 
Breslau an den mindefifordernden, doch 
kautionsfähigen Bauunternehmer verdungen 
werden. 

Hierzu iſt auf den 10. Januar k. J., 


Ferner ſind an milden 12 f die Ab⸗ 
gebrannten in Ober: Thalheim bei mir einge⸗ 
gangen: 
Nr. 20) Hr. O. A. Wild 2 Rtlr. — 21) 
Hr. Reg.⸗Haupt⸗Rend. Labitzky 3 Rtlr. — 
22) Frau Partikul. Raue 3 Rihlr. — 23) 
Junker Wenzel Hancke 1 Rtlr., zuſammen 
9 Rthlr. 
und durch die Poſt an Einen Wohllöbl. un⸗ 


terſtützungs⸗ Verein nach Landeck überſendet 


worden. 
Gott lohne den gütigen Gebern reichlich dafür 


Zweite vermehrte, im Mechanismus verbeſſerte Auflage. 
5 Zu dem billigen Preiſe von 1%, Thaler. 

In Breslau zu haben: in der Wohnung des Herausgebers, Breite Straße Nr. 29; 
bei Eduard v. Kornaßki, Sand⸗Straße Nr. 17; wie in allen Buch⸗ und Kunſt⸗ 
Handlungen Breslau's und Schleſtens. 

Auswartige wollen ſich an Ferd. Hirt in Breslau, Nafhmarkt Nr. 47, wenden. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlage von Siegismund Landsberger's Buchhandlung in Gleiwitz iſt 
ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Tanska- Hoffmann, Clementine, 
Leben der heiligen Eliſabeth, Landgräfiu von Thüringen. 


Nachmittags 2 Uhr, im Königl. Ober⸗Förſter⸗ 
Hauſe zu Bobiele ein öffentlicher Termin an⸗ 
geſetzt worden, an welchem recipirte Werkmei 
ſter erſcheinen und ir Gebot abgeben wollen, 
Die genehmigten fpeciellen Koſten⸗Anſchläge 
werden am Termine zur Einſicht vorgelegt 
werden. 1 
Wohlau, den 17, Dezbr. 1841. 
Rim ann, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


Breslau, den 21. Decbr. 1841. \ 
Jüngling. 
Bekanntmachung. 
Die Verſammlungs⸗Tage des Oelſer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins pro 1842 ſind auf 
den 26. Januar, den 23. Februar, 
den 23. März, den 2. April, 
den 25, Mat, den 15. Juni, 
den 20. Juli, den 24. Auguſt, 
den 21. Septbr., den 15. Oktober, 
den 16, Novbr. und auf den 7. Dechr. 
anberaumt worden. 
Oels, den 17. Dechr, 1841. 


Anktion. 
Am 23. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr ſoll in Nr. 38 am Neumarkt, die Auk⸗ 


Ueberſetzt von Johann Laxy (Vikarius). 


Zum Weihnachtegeſedenk für Kinder 
eeignet. N 


Soeben iſt erſchienen und an die hieſigen 
Buchhandlungen vertheilt worden: 


Fragen und Antworten, 
zur Einübung 
des Ein mal Eins. 
Ausgabe Nr. 1 auf Kartenpap. Pr. 6 Sgr. 
2 Nr. 2 = MNotenpap = 4 
Sämmtliche beim Ein mal Eins vorkom⸗ 
menden Fragen ſind auf Täfelchen geſetzt, de⸗ 
ren jedesmal vorliegende Seite als Frage dient, 
während die andere Seite die Anwort abgiebt. 
Durch ſpielende Benutzung dieſer Karten 
erlernen Kinder — wie es die Erfahrung be⸗ 
währt hat — in kurzer Zeit das Ein mal 
Eins mit völliger Sicherheit. 
Auswärtige Abnehmer von Parthien wol⸗ 
len ſich direkt an Unterzeichneten in portofreien 
Briefen wenden und günſtige Bedingungen ge⸗ 


wärtigen. U. aß, 
Catha rinenſtr. Nr. 16. 


Bekanntm . 
Zum fentlichen bee kaſ⸗ 


ſirter Akten, und zwar 
a) zum allgemeinen Gebrauch zuläſſig 21 
e 


Centner, 
bp) zum Einſtampfen beſtimmt 7 Centner, 
iſt vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Hrn. Kneuſel ein Termin auf 
den 30. 5 d. J. Vormittags 
on uhr 
be 0 anberaumt wor⸗ 
den, wozu Kaufluftige Papiermüller mit 
dem Bedeuten vorgeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiftbietenden gegen baare 
Zahlung erfolgen ſoll. 
Ratibor, den 19. November 1841. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
(gez.) Sad, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des am schw 
damm Nr. 10, fonft unter Vincenz⸗Gerichts⸗ 
barkeit Nr. 109 gelegenen von Strachwitz⸗ 
ſchen, auf 6574 Rthl. 13 Sgr. 10 Pf. abge: 
ſchätzten Grundſtücks iſt ein Termin 

auf den 19. Mai 1842, Vorm. 11½ uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Oktober 1841. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Dominial⸗Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
tät machen wir hierdurch bekannt: daß der 
halbjährliche, für den Zeitraum vom 1. Mai 
bis zum letzten Oktober dieſes Jahres zu ent⸗ 
richtende — vom Hundert der Aſſeku⸗ 
rations⸗Summe Sechs Silbergroſchen be: 
trägt; wobei wir zugleich die Pünktlichſte 
Einzahlung der Beiträge nach 9 24. des 
Reglements don 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, den 1. Nov. 1841. * 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Dlrektion. 

Edictal: Citation. 

Der ſeit länger als 10 Jahren verſchollene 

Schloſſergeſelle 
Johann Carl Joſeph Heydrich 

aus Naumburg am Queis, fo wie die, von 
demſelben etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und n hier durch vor 


eladen, vor oder in 
3 den 18. Mai 1842 


were 11 Ude 

angeſetzten Termine em unterzeichneten 
See oder in deſſen Regiftratur in Versen 
oder ſchriftlich ſich zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewärtigen, ige ci der 
Johann Carl Joſeph Heydrich für tobt erklärt, 
feine unbekannten Erben und Erbes⸗Erben an- 


deſſen Nachlaß werden präcludirt werden und 


dieſer an die ſich legitimirenden Erben verab⸗ 

folgt werden wird, 
Naumburg am Queis, den 7. Juli 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ten Nürnberger und Bas⸗ 
. fo wie Zikronatskuchen 
und wohlſchmeckende Frankfurter Zuker⸗ 
makronen find fortwährend in ber Band: 
28 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 24, 
er Stockgaſſe ſchrägeüber, zu haben. 


Preis 10 Sgr. 


Von Seiten des Königlichen Land⸗Gerichts 
zu Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die verehelichte Freiguts⸗Beſitzer Pohl, Frie⸗ 
derike Wilhelmine Bertha, geborne 
Gilling zu Zweihoff, bei ihrer erreichten 
Majorennität, die daſelbſt unter Eheleuten, 
im Fall der Vererbung ftattfindende Güter⸗ 
gemeinſchaft, laut gerichtlicher Verhandlung 
vom 24. November 1841, ausgeſchloſſen hat. 

Breslau, den 17. Dezbr. 1841. 
Königl. Land: Gericht. 


Ediktal⸗Eitation und Aufgebot. 
Von Seiten des unterzeichneten Land⸗ und 
Stadtgerichts werden hierdurch 
A) die unbekannten Erben 
1) des am 12, Auguſt 1812 zu Glatz 
verſtorbenen Kanoniers Ignatz 


ersdorf verſtorbenen Schloß⸗Köchiy 
herefia Reilbach, — Nachlaf 
circa 11 Rtlr.; 


4) des am 21. Juni 1840 zu Neudorf 


verſtorbenen Inwohners Eugen Wal⸗ 

ter, — Nachlaß circa 10 Rtlr. — 

B) folgende, ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannte Perſonen: 

I) der Anton Buche, welcher ſeit 1782 
von hier abweſend iſt; 


* 5, Nee f 1813 ben Diet ab- 


weſend, ſeit 1819 aber gänzlich ver⸗ 
ſchollen; 

3) der im Jahre 1805 von Ebersdorf 
weggegangene Böttcherlehrling An⸗ 
ton Carl Sandmannz 


4) der Anton Hoffmann aus Ebers⸗ 
dorf, welcher ſeit ungefähr 40 Jah⸗ 


ren vetſchollen iſt; _ 
und refp. deren Erben 


aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens 


aber in dem auf den 
1. September 1842 Vormittags 
11 uhr 


vor dem Herrn Rath Polenz in unſerem 
gewöhnlichen Geſchäftslokal anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ſich über ihre Perſon 
Sollte ſich 
an melden, fo werden die Perſonen sub 
A 1 bis 4 mit ihren Anſprüchen präkludirt 


KFKaffeebretter. 


und Anſprüche zu legitſmiren. 


und die Maſſen als herrenloſe Erbſchaften 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen; — die su 
B 1 bis 4 genannten Perſonen aber für todt 
erklärt, und ihr zur gerichtlichen Verwaltung 


gekommenes Vermögen den ſich legitimirenden 
Erben oder eventualiter dem Königl. Fiskus 


ausgeantwortet werden. 
Glatz, den 7. September 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auf den Antrag feines Vaters, wird der ſelt 
1824 auf der Wanderſchaft verſchollene We⸗ 
bergeſelle Franz Bernhard Heerden, 


Sohn des Inwohners und Webers Franz 
Heerden, früher zu Gäbersdorf, Striegauer 
Kreiſes, ſo wie ſeine unbekannten Erben und 
Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 


9 Monaten, oder in dem au 

den 3. März 1842 Vormittags 10 uhr 
in der Kanzlei zu Gäbersdorf angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der Franz Bernhard Heerden für 
todt erklärt, feine unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an ſein in 
unferem Depoſitorio befindlichen Vermögen 
werden ausgeſchloſſen, daſſelbe aber den ſich 
bereits Gemeldeten ſoll zugeſprochen werden. 

triegau, den A. April 1841. 
Gerichts⸗Amt Gäbersdorf und Förſtgen. 


Neuen gestempelten engl. 
Eullbrand-Hering 


empfing wiederum einen Transport in sehr 
schöner fetter Waare, das Fässchen mis 


billiger. 


Schönen Schotten-Hering, 


C. F. R 


Gebirgsbutter 


45 bis 48 Stack verkaufe 1 Rthl., das 
Stück 1 Sgr., in gehöhten ganzen Tonnen 


tion der zur Kaufmann Otto Robert 
Pflegeſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waa⸗ 
ren und Utenfilien fortgeſetzt werden. Unter 
den Waaren befinden ſich, 4 Eimer Senf in 
Vierteleimer⸗Gebinden, eine Partie Brodt⸗ 
Zucker, 2 Fäſſer Syrup ꝛc., und unter den 
Utenſilien eine Brücken⸗Waage. 
Breslau, den 16. Dezbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Die Porzelan⸗Malerei 
von Robert Ließ, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 
empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vers 
goldetem Porzelan, Vaſen, Taſſen, Pfeifen 

köpfen u. ſ. w. 

Ning Nr. 13 iſt die erſte Etage 
von Oſtern k. J. ab zu vermiethen und 
Näheres daſelbſt in der Eiſenwaarenhandlung 
zu erfahren. C. F. Bock. 

Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 


aufmerkſam zu machen. 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage: 
Das Dominium Teſchenau, Koſeler Kreiſes, 


RR 9ER ABERNEB008 
ge Waker polniſcher Meth, & 
brauner à 7 Sgr., weißer 10 Sgr., & 
das preußiſche Quart, wie auch 2 ter 
polniſcher Anisbranntwein, das preuß. 
Quart à 6 Sgr. iſt zu haben in der & 
Liqueur⸗Handlung Karlsplatz⸗ und gol⸗ 
dene Radegaſſe⸗Ecke Nr. 17, bei 
a Wiener. 
0909000925:0000008R 
Eine ſehr vortheilhaft gelegene äcerei 
ift von Oſtern k. J. ab zu vermiethen. Das 
3 hierüber Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße 
r. 2. . 


In Porzellan, Neuſilber und lakirtem 
Bleche empfiehlt in neuen Formen und in 
reicher Auswahl. 

F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, 
eine Stiege hoch. 


Lait de rose 


oder 


Roſen⸗Milch, 


a Fl.: 15 Sgr. 
ein angenehmes Haut⸗Parfum, empfiehlt als 
Weihnachtsgeſchenk für Damen ſich eignend: 


Eduard Groß, 


am Neumart Nr. 38, erſte Etage. 
Penſions⸗ Offerte. 

Ein oder zwei Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen, finden eine freund⸗ 
liche Aufnahme, und können hierauf Reflekti⸗ 
rende das Nähere in dem Schuppeſſchen 
Leihamte, Hummerei Nr. 28, erfahren. 

Ein Hühnerhund, 
braun mit weißem Bauch und weißen Vor⸗ 
derpfoten, kurz geſtutzt, welcher auf dem Na⸗ 
men Gafton hört, iſt am 20ten d. M. ver⸗ 
loren gegangen; wer ſelben in Bunckey bei 
Sibillenort abliefert, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. hg g 


empfiehlt in guter kerniger Waare: 
die Tuhhandlung E. W. Jau ſtel 

Y e Straße N 5. 1 

Ei dlihe meublirte Stube iſt auf 
der Se Nr 9. in der Iſten 


5 Etage zu vermiethen und zum Neujahr zu 


bezlehen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 


Das Vereins⸗Direktorium. 


Der 
Landwirthſchaftliche Verein 
zu Liſſa 
verſammelt ſich am 29ften d. M. früh um 
10 uhr in dem gewöhnlichen Vereinslokale. 
Der or ſt and. 

5 Hthle. Belohnung 
dem ehrlichen Find er, welcher elne auf dem 
Wege vom weißen Hauſe bis auf den Neu⸗ 
markt verlorene Brieftaſche in der blauen Ma⸗ 
rie abgiebt. Es befinden ſich mehrere Brief⸗ 
ſchaften darin. 
Eine kleine ordnungsliebende Familie ſucht 
zu Oſtern eine freundliche Wohnung von zwei 
Stuben, Alkove und Zubehör, wo möglich äu⸗ 
ßete Ohlauer oder Taſchenſtraße, in der Nähe 
der Promenade. Darauf Reflektirende belie⸗ 

ben gefälligſt ihre Adreſſen bald abzugeben, 
Neumarkt Nr. 7, im Gewölbe. 


100 Farben in Muſcheln 
u 15 S 2 


gr. 
50 Farben io 10 Sgr., eine eben ſo nütz⸗ 
liche, als paſſende Weihnachtsgabe für die 


Jugend. 
Fare Wünſchen zu genügen, ſind 
auch je 5 . 

Bilderbogen, 6 Stück 5 Sgr., 
zum Koloriren bei mir zu haben. Auch er⸗ 
hielt Bilderbücher von 2½ Sgr. bis 1 Thlr.: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Gebirgs⸗Butter 
zu 10 und 11 Sgr. das Quart iſt zu haben 
Ring Nr. 4. 
Die Modes Punk: Handlung der 
- Louiſe Meinicke 8 
empfiehlt die größte Auswahl der neueſten 
nterhüte in den beſtkleidendſten Facons, 
Putz⸗ und Morgenhäubchen, Kragen und Kin⸗ 
derſchürzchen zu ganz billigen Preiſen, Krän⸗ 
zelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, eine 
Stiege. a 


Den 18, d. M. iſt eine Boa von der Reu⸗ 


2 ſchenſtraße (3 Thürmen) bis zur Brücke ver⸗ 


loren gegangen; der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, ſie gegen eine Belohnung in den drei 
Thürmen eine Stiege hoch abzugebeu. 8 
1 Nette Weihnachts⸗Geſchenke ?!? 
Ein Kiſtchen mit 100 feinen Bremer Ci⸗ 
garren, eine elegante lederne Cigarrentaſche, 
eine Cigarrenſpitze und ein Reibfeuerzeug, 
alles zuſammen für 38 Sgr., in der 
Tabak ⸗ 82 des Siegmund May, 
Graupenſtraße Rr. 19, an der Ecke der Karls: 
ſtraße in Breslau. h 
niich er ohen Vue 85 88 br 
f en Nollen⸗Varinas à Pfd. 10 
aud Mellen Wortaries a Pfd. 10 
(Rollenweiſe beide Sorten billiger) fo wie 


m 
gr. 
gr., 


ächten Nawiezer Holländer à Pfund 


18 Sgr., zur gütigen Beachtung. 

Ein gebildetes Mädchen ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin, ſpricht 
fertig franzöſiſch, und iſt in allen feinen weib⸗ 
lichen Arbeiten geübt. Näheres Kupferſchmie⸗ 
deſtr. Nr. 14, eine Treppe hoch links. 


Große Pommerſche 
a 


fetten geräucherten 
8 en er⸗Lachs 
Friedrich Walter, 


Ming Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Meublirte Stuben. 


1 auch 2 große gut meublirte Zimmer ſind 
zu vermlethen, Katharinen⸗ Straße Nr. 5, 
zweite Etage. Be 

Reuſche Straße iſt ein freundliches, möblirs 
tes Zimmer zu vermiethen und bald, oder vom 
1. Januar ab, zu beziehen. Auskunft darllber 
wird ertheilt Reuſche Straße Ne. 40, eine 
Treppe hoch, 


— 2486 


In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauerstr., 


ist jetzt vorräthig: 
Der allgemein beliebte Schnellpost-Galopp von Gung! 
5 Sgr., und die beliebte Stöckel-Polka 5 Sgr. 


. Durch Anschaffung von neuerfundenen Ma 
schinen und Engagement der vorzüglichsten Ar- 
Mn „ beiter Englands sind wir im Stande, von jetzt 
N — E ab Stahlfedern zu liefern, welche in jeder Hin- 
= 5 * sicht alles bisher Gelieferte bei Weitem über- 
A weilen und daher allen Anforderungen, die an 
gute Stahlfedern mit Recht gemacht werde 
? ,, können, vollkommen genügen. 
8 Calligraphic-pens, das Dutzend mit Halter 
W u 4 und 5 Sgr.; fine School pen 7%, Sgr.; Ladies 
ambug) „en 10 Sgr., Superfine Lord pen 10 Sgr.; Cor- 
J. Schuberth & Co.respondenz-pen 121, Sgr.; Kaiserfedern. 15 Sgr.; 
Napoleons-pen, die Karte 20 Sgr., Monarchen- 
federn, d. Dutzend 20 Sgr. 
London, Hamburg und Leipzig. Schuberth u. Comp. 
Haupt-Depot für Schlesien: 
F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


So eben neu angelangt / große Tücher à 7% Sgr.; 
% große halbſeidene Tücher à 7, Sgr.; Palmtücher à 20 
Sgr. pro Stück; ächtfarbige Kattune, um damit zu räumen, 
à 2 Sgr., und noch ſehr viele Artikel bei 
M. B. Cohn, am Ning Nr. 10. 


Patent⸗Stifte 


von gebohrtem Holz mit durchaus ganzem Blei. 

Von dieſen vielſeitig geprüften, ſtets nur vorzüglich befundenen Bleiſtiften, welche ſich 
von den jetzt gebräuchlichen gänzlich unterſcheiden, da, um eine beſſere Conſiſtenz zu bewir⸗ 
ken, das Blei nicht, wie bisher, in theiligem Holze eingelegt, ſondern in gebohrter Faſ⸗ 
ſung durchaus e igen it, habe ich für den Umfang des ganzen preußifchen 
Staats dem Herrn F. W. Scheurich zu Breslau das Lager übergeben, und bitte alle 
darauf Reflektirende, ſich unmittelbar an denſelben zu wenden. * 

Hafnerzell in Nieder⸗Baiern, den 10, Decbr. 1841. 


Franz Paul Auguſtin, 
K. K. Oeſterreichiſcher u. K. Baierſcher patent. Bleiſtiftfabrikant. 


In Beziehung auf Obiges wird mir ſtets daran liegen, jeden geehrten Abnehmer aufs 
prompteſte und billigſte zu bedienen. 
F. W. Scheurich, Breite Straße Nr. 40. 


Pariſer Glacee⸗Handſchuhe, 
fo ioie wild⸗ und gemslederne empfiehlt ausgezeichnet ſchön zu den eivilſten Preiſen: 


* 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
Katharinen⸗Straße Nr. 2, par terre. 


Großer Ausverkauf 


in Schnittwaaren, 
als Mousseline de laine- Kleider 4 2½, 3 — 4 Nthlr., 
ächte Kattune A 21% — 3 Sgr., 2 
Thibet⸗Merinos A 12 15 Sgr. u. ſ. w., bei 


S. Schleſinger, 


Ohlauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


5 empfehle ich ergebenſt mein Lager 
Engliſcher und Solinger Stahlwaaren 


J. A. Henckels, Fabrikant in Solingen 
und Berlin, Jägernſtraße Nr. 50, 


mit dem 


Fabrik⸗Stempel 


ausgezeichneter Güte zu gleichen Preiſen wie in Berlin. 
Indem ich für alle dieſe Waaren garantire, in Hinſicht der Dauer wie des Schneidens, 
bemerke ich noch, daß nur Waaren mit dieſem Stempel gezeichnet, aus dieſer Fabrik zu be⸗ 
trachten ſind, und hoffe ich das Vertrauen, deſſen ſich beſonders die Handlung des Herrn 
J. A. Henckels in Berlin zu erfreuen hat, auch baldigſt hier zu erlangen. 


Theodor Robert Wolff, 


Blücherplag Nr. 10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Elnnehmer Holſchauſchen Haufe, 


Zu Weihnachtsgeſchenken, 


fer aan kanlger Benda hund Butt 
2 anz er und kerniger Dominium⸗ Butter 
eine elegante Eigarrentaſche, enthaltend: 6 Hand. x . 
feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reibſchwam⸗ e billigem Preiſe, ya in größerem 
Schuppe 


men, und eine Gigarzenfpige 5 Sgr. 5 Carl „ 
* 2 
Sat 26 0 1108 u. ar ag Biſchofsſtraße Nr. 12, im Hofe. 
in Kiſtchen mit 1 arren 12 Sgr. Ein guter Mahagoni⸗Flügel von 7 Ot⸗ 
L. A. Schleſinger, taven feht billig zum Verkauf, Katharinen⸗ 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48. Straße Nr. 7, im Hofe eine Treppe. 


ſter⸗Stühlen. 


Da ich das Rittergut Brune bei Conſtadt 
im, Greugburgfchen Kreiſe erkauft, und mein 
Domicil hier genommen habe, ſo erſuche ich 
hierdurch ergebenſt, alle daſſelbe betreffen⸗ 
den Angelegenheiten hierher, jede andere Cor⸗ 
reſpondenz aber nach Prezytosnica bei Schild⸗ 
berg adreſſiren zu wollen, wo ich von Zeit zu 
Zeit noch anweſend ſein werde. 

Brune, den 14. Dezember 1841. 

Ferdinand von Dammit. 


Champagner! 

Weißen Champagner à 25, 30 u. 40 Sg., 
rofa Champagner oder Oeil de Perdrix à 
und 40 Sgr. die Bouteille, mit franzöfifchen 
Etiquets und auch im Geſchmack dem echten 
ganz gleich, empfiehlt ganz eb: 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. Nr. 33. 


* 
Zu verkaufen: 
1 großer ciſerner Mörſer mit einem geſchmie⸗ 
deten Stößer 6 Rtl. 10 Sgr. 
3 Stück echte ſächſiſche Brückenwaagen, 16 
‚Str, Kraft, pro Stück 28 Rtl. 
bet M. Rawitſch, Nikolai⸗Straße Nr. 47 
par terre, der St. Barbara Kirche gradeüber. 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben, neu eingerichtet und gemalt, 
nebſt Küche, Keller, Boden iſt ſogleich zu 
Weihnachten zu vermiethen, Altbüſſer⸗Straße 
Nr. 51, eine Treppe hoch. 


Wein ⸗ Offerte. 
Alten milden Franzwein, die Fl. 10 Sgr., 
beſten Graves, 171 12 „ 


Haut⸗Sauternes, in * 
Haut⸗Barſac, „ „ Mau 
beſten Medoc, en 
Medoc St. Eſtephe, „ NT 
Medoc St. Julien, n 
Medoc⸗Marg aux, 5 „ IT, 
Chateau⸗Margeaux, 5 77 
alte fette ungarweine, „ „ 15, 20 u 
25 Sgr., 


Dry⸗Madeira, „ „ 
empfiehlt der gütigen Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 
* Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihofe. 
ee Weinlager verfhiedener Sorten, 
als: 


Rheinwein, 
Nothwein, 
Kr an raue 
5 ers un erb, 
Deieder⸗ e ee 7 
Madeira, Malaga, 
nebſt 
feinem Jamaika⸗Rum, 
feiner Punſch⸗Eſſenz und 
ächten Ital. Maraſchino 
empfehlen einer geneigten Beachtung und 
reeller Bedienung: 
H. Keyl & Thiel, 
Ohlauer Straße Nr. 52, goldene Axt. 


Zur öten Klaſſe Säaſter Lotterie iſt das 
Viertel⸗Gewinnloos Nr. 21853 Littr. a. ver: 
loren gegangen, was zur Vermeidung jeden 
Mißbrauchs ich hiermit anzeige. 

S. König, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Oels. 


Zu verkaufen 
ein kirſchbraun polirtes Sopha, nebſt 4 Pol⸗ 
Näheres Bürg erwerder, Fähr⸗ 
gäßchen Nr. 5, zweite Thüre, 1 Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 20, Dec mber. Gold. Gans: Hr. 
Erb⸗Landhofmeiſter Graf v. Schaffgotſch aus 
Warmbrunn. Hr. Stadtgerichts⸗Direkt. Graf 
v. Schweinitz aus Hirſchberg. Hr. Landrath 
von Prittwig a. Oels. Hr. Rittmeiſter von 
Schwemler a, Charlottenbrunn, HH. Gesb. 
Baron v. Saurma a. Ruppersdorf, v Quern⸗ 
heim aus Esdorf. Hr. Landſchafts⸗Direktor 
v. Frankenberg a. Schreibersdorf. Hr. Oberſt⸗ 
Lieut. v. Hauke a. Petersburg. Frau v. Deb⸗ 
ſchütz aus Pollentſchine. Hr. von Rabe aus 
Dresden. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Methner aus Liegnitz. HH. Kaufl. Wendler 


Barometer] 


2i. December 1841, 


Morgens 6 uhr. 

1 9 ur. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 


2 Temperatur: 


Minimum + 1,5 Marmum + 4, 


a. Chemnitz, Maſchke a. Maltſch. — Gold. 
Krone: Hr. Kaufm. Wittig aus Tannhau⸗ 
ſen. Hr. Apotheker Beinert aus Charlotten⸗ 
brunn. — Weise Adler: Hr. Ober⸗Amtm. 
Braune a. Rothſchloß. Pr. Oberſtlieut, von 
Stegmann a. Stein. Hr. Lieut. Kühn aus 
Eckertsdorf. Hr. Major Rimani aus Brieg. 
HH. Gutsb. Bar. v. Schöning a. Pommern, 
v. Elsner a. Adelsdorf, v. Oheimb aus Neu⸗ 
dorf. Hr. Landes⸗Aelteſter von Lipinski aus 
Gutwohne. Hr. Hauptm. Müller a. Neiſſe. 
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Leipzig. Hr. Advokat 
Chriſtowski a. Kaliſch. — Blaue Hirſch: 
Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski a. Streh⸗ 
len. Hr. Gutsb. Graf v. Pückler a. Jakobs⸗ 
dorf. Hr. Gutsb. Hellmann und Hr. Inſp. 
Hellmann a. Beilau. Hr. Oekonom Oſtmann 
a. Jakobswalde. Hr. Generalpächter Heitz a. 
Dyhernfurth. Hr. Lieut. Schor a. Jordans⸗ 
mühl. Hr. Kaufm. Winskowitz a. Brieg. — 
Rautenkranz: Hr. Bar. v. Biſtram aus 
Schöning. Hr. Inſp. Hunſchmann aus Ska⸗ 
lung. Hb. Kaufl. Mamelack a. Kaliſch, Fried⸗ 
länder a. Ratibor, Krauſe und Schwarz aus 
üben. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Gutspächter v. Dobbeller a. Nitterwitz. Hr. 
Gutsb. Gärtner a. Taſchenberg. — Hotel 
de Eilefie: Hr. Gutsb. von Dallwitz aus 
Leipe. Hr. Partikulier Gronau a. Karlsruhe. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Hilliges a. Neumarkt. 
Hr. Ober⸗Amtm. Möcke a. Stradam. Herr 
Amtsrath Bendemann a. Groß⸗Nädlig. Hr. 
Hauptm. v. Grape a. Brieg. — Deut ſche 
Haus: Hr. Major v. Necker a. Oels. Hr. 
Baumeifter v. Brinkmann a. Freiburg. Hr. 
Inſp. Dieterich a. Kleutſch. — Hotel de 
Sſa xe: Hr. Inſpektor Wentzel a. Schönfeld. 
Frau Gutsb. v. Debſchütz a. Sendiz. Herr 
Kaufm. Dölvendahl a. Oſtrowo. Fr. Baro⸗ 
neſſe v. Rethkirch aus Conrads waldau. Herr 
Gutsb. Richter a. Kloch⸗Ellguth. Hr. Kan⸗ 
didat Matthäi u. Hr. Ober⸗Amtm. Dehnel a. 
Uciechow. — Goldene Zepter: Höch. 
Ober⸗Amtl. Gottſchling a. Glieſchwie, Kleinert 


. a. Wangern. HH. Gutsb. Blaſius a. Alexan⸗ 


derwitz, Horſtig a. Buckowine. Hr. Kommiſ⸗ 
ſionsrath Münzer a. Guhrwitz. Hr. Friedens⸗ 
richter Glauer aus Wieruſchau. — Weiße 
Storch: Kaufl. Sachs a. Münſterberg und 
Zobel a. Kempen. — Gelber Löwe: Herr 
Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Neumann a. Woh⸗ 
lau, HH. Gutsb. v. Seelſtrang a. Striem, 
Schön a. Klein⸗Totſchen, Schlipallus a. Räud⸗ 
chen, von Sack aus Sulau. Hr. Poſthalter 
Zimmermann a. Prausnig. — Weiße Roß: 
Hp. Gutsb. Scholz a, Klein⸗Jänowitz, Buch⸗ 
wald a. Mertſchütz. — Gold. Baum: Hr. 
Gutsb. Cohn a. Frauenwalde. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Wechsel- u. Geld-Uours. 
Breslau, den 21. December 1841. 
Wechsel-Course. j Briefe. |_Gela. 
Amsterdam in Cour. . |2 Mon.“ — 138%, 
Hamburg in Banco. . |ä Vista] 149%, | — 
Die. u 4: Hate 2 Mon. 148% | 148% 
London für 1 Pt. St. Mon. 6. 20% — 
Leipzig in Pr. Court. A Vista] — = 
Do Messe | — Ar 
Augaburz 2 Mon. rs 
Wien 5 2 Mon. 103% — 
Berli mg * Vista) 100% — 
F 2 Mon. 99% — 
Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten Zu 
Kaiserl, Dukaten. — 94 
vriedrichad or — 113 
Loulod o 108% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier - Geld | — 96 
Wiener Einlös.-Scheine. . . 441 1 — 
=» — 
Effeeten - Course — 
Staate · Schuld- Scheine 4104 , — 
Sechdl.-Pr.- Scheine à 60 R. 80 N 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ 101½ — 
Dito Gerechtigkelt dito 4 94% — 
Gr.-Herz. Pos; Pfandbriefe] 4 — 1 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3 ½ — 
dito dito 800 a 11021. — 
dito Litt. B. ‚Pfdbr. 1000 -| 4 || — — 
dito dito 500 4105 — 
Dic onto 4 — 
Sewölk. 


Oder + 2, 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 21. Dezember, 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. — Rl. 20 Ser. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


em Belblatie, „Die Scleſiſcht Ghrentt⸗ Teligen Brre I Kater W Sor; 
2 4 0 l Vesteng ah de Sede Spee bes p 


2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Tylr., die Chronik allein 20 Ser.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehrontk kein Port, angerechnet 


